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fofdjcmt täglich mit Ausnahme

,
oxti° und Feiertags und kostet

»> Karlsruhe iu' s Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
ver Expedition oder in den Agcn-
iurcn abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Psg , mit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegengenoiimien.

Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblalt

„SLevne und Wtumen ". Telephon - Anschluß- Nr . 635.
Post -Zeitungs -Liste 798 .

274 . Samstag , den 29 . November

A n , e i g e n : Die scchsspaltige Petit -

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cutsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureanx an.

Redaktion und Expeditionr

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

1903
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* Noch einmal
der bekannte Poet und geistreiche Polemiker der

o,Ästchen Landeszeitung " in seinem Leibblatt wieder die
. . .'rkanzcl gegen die Klöster , nm gegen die 17 Fragen ,
a. ,

er „Beob .
" an die Protestredncr stellte , zu polemi¬

schen em Herrn ist nicht zu helfen . Wir haben ihm

tenJJ ° te einseitigste , tendenziöseste Darstellung borge

olarvVl lmi) nachgewiesen , doch er ist unbelehrbar

lvärk
° schwiinnit er wieder weiter in demselben Fahr -

L ™ gegen uns . Sein oberster Grundsatz ist offenbar

ss Sardamer Bürgermeisters : „Ja , ich bin klug und

n,-
' se . ' Der „Bad . Beob .

" und seine „viri obscuri "
,

ttifi ,
Cr ’

"
'e " eimt , sind nach seiner Schilderung unwissende ,

M
"Ngsloser Denkfaulheit und unheilbarem religiösem

im»
" verfallene Leute . Trotzdem unternimmt er es

Qlt
? er wieder , uns zu belehren , wenn er diese Absicht

wugnct . Hier soll nur ganz kurz seine neueste

äeiii „ Citate " (nämlich de? „Bad . Beob .) gekenn-

werden . Was sagt der Herr auf unsere Kon¬

sul daß man in Preußen und Bayern x . die Orden
'wcht gefährlich halte und sie zulasse ?

Badenser haben das zu vermeiden und abzuwehren ,
. " "serm badischen Lande Schaden droht : mögen

ßibl Norwegen , Spanien , Belgien nsw. sehen , wie sie

%V Uel)l' ctt . wögen sie selbst ihre Geschäfte besorgen , wir

llru .i Was wir unserer Heimath schuldig zu fein glauben ,

imiiv ”' Bayern , Spanien , Frankreich , Belgien — sie alle

»b , c?, schwerlich jetzt selbst Orden in 's Land rufen , wohl
54 freuen , wenn sie noch in Badens Lage wären .

U,.
? 0§ heißt man verfahren nach dem Recept „Rußland

" och badisch werden .
" Eine Beantwortung unserer

Ä ? ' Ü das indeß keineswegs . Es wird hier bloß die

F,7 >ache konflatirt , nach deren Grund wir fragen .

s.,. ^ t der kluge und weise Herr nicht, daß der Kern un -

U .v Frage darin liegt , warum man im mehrkatholischen

z>j
° rn noch an Vorurtheilcn gegen die Klöster festhält ,
Wan selbst in protestantischen Staaten wie Preußen

^ Norwegen als solche erkannt und überwunden hat ?

? Preußen , Bayern , Norwegen und andere Staaten

jf.
" wären , wenn sie noch wie Baden klosterfrei wären ,

m vwe glatt erfundene nichtssagende Ausflucht . In
men hat man ja erst vor kurzer Zeit vor einigen

w»aten wieder einige Klöster zugelassen , was doch
& 7 klürlich beweist , daß das nicht wahr ist , was ' der

ttia«
13011 Preußen sagt , ebenso ist es in Bayern . Doch

^ eii wist "
" w ‘r nnS h°°" wstreiten , wenn die „Uhl nit

bricht der Herr wieder vom „unbedingten Ge¬

il,, - der Mönche und versteht darunter irgend etwas
ffwnögliches , das die Mönche nach seiner Meinung
Deutlich in 's Gefängniß (6 Monate ) bringen müßte nach
« 128 des des deutschen Strafgesetzbuches . Die Verord -
•'"«8 der Zulassung der Mönche nennt er ein „Aus¬

nahmegesetz
"

. Die Verbannung dieser deutschen

Staatsbürger ist ihm das Natürliche . Geschmacksache!

Arg bös ist er über unsere Citate protestantischer Cele -

vrltäten über die Klöster . Wir begreifen das , wenn wir
°uch keineswegs von einem so scingebildeten Herrn be-

?Msen , daß er uns unterstellt , wir bekräftigten unsere

ffwcrzengnng von der Nothwendigkcit und Nützlichkeit

Klöster und von ihrem Herauswachsen aus dem Ur -

wMenthum bloß durch Citate . Das haben wir nicht

: unsere Citate sollen Protestanten und überhaupt
noers Denkenden zeigen , wie man kein kirchentreucr

"wlik zu sein braucht , um so viel Toleranz zu besitzen,
vj wrch den Klöstern die Heimathluft zu gönnen . Aber

eim, r in f ° „klug und weise" und hat das nicht

stckl ! Mgcsehen ? Oder verleumdet er mit aller Ab -

r^
mne Gegner ? Insbesondere ist ihm unsere Be -

^ ,3g auf Harnack äußerst unangenehm . In einer An
k" »g schreibt er :

pz,. "^ l!ack schreibt in seinem Wesen des Christenrhums
Prot,n wörtlich : „Bis zum Mönchspriester kann der

ltzciim . , Il ^ wus nicht mehr zurückschrciten." — Dies als ein
" der Berufungen des „Bad . Beob . "

Diese ? Citat ist sehr lehrreich für den Herrn . Natürlich

führte er es an dafür , daß Harnack trotz unserere Citate

ein Gegner der Klöster ist . Aber merken Sic denn gar

nicht . Sie Kluger und Weiser , daß Harnack ganz recht

hat , wenn er schreibt , der Protestantismus könne zum

Mönchspriester nicht mehr zurückkehren . Warum

kann der Protestantismris denn nicht mehr znrückkehren ?

Einfach deßhalb , weil er keine Priester , weil er kein

Opfer mehr hat . Das und nichts anderes , wollte Harnack

sagen . Man könnte fast meinen . Sie wüßten das nickt .

Gegen die den Klöstern günstige Ueberzeugung Harnacks

beweist dies aber weniger als nichts .
Und was thut denn der weise Herr selber in seinen

klosterfeindlichen Artikeln ? Sind sie nicht vollge¬

pfropft mit mißverständlichen Citaten gegen

die Klöster ? Dürfen denn nur Sie mit Citaten etwas

beweisen ? Wo einmal ein gescheidter oder wahrhaft

frommer Mann , wie z . B . Dante , sich gegen die Miß¬

bräuche und gewisse Verkehrtheiten einzelner Klöster

seiner Zeit ausgesprochen hat , da führt ihn dieser gründ¬

liche Gelehrte der „Bad . Ldsztg .
" als Gegner des

Ordenswesens an , ohne daran zu denken , daß er dann

selbst Männer wie . den hl . Augustinus , der selbst das

OrdenSkeben übte , und ebenso den seligen Thomas

a KempiS , den Mönch - Verfasser der unübertrefflich

schönen „Nachfolge Christi "
, und aus unserer Zeit den

Dominikaner pater Weiß als Gegner des Ordens »

Wesens ■bezeichnen müßte . Haben Sie denn gar nicht

unterscheiden gelernt auf den Schulen , die Sie besucht

haben . Sie Allerweltsweiser ! Jetzt werden Sie es

freilich nicht mehr lernen ; dazu sind Sie zu alt . Ihnen

geht es offenbar umgekehrt als dem Geist , den Goethe

sprechen läßt : „ Mein halbes Leben stürmt ' ich fort , ver¬

träumt ' die Hälft ' in Ruh ' " . Sie haben zuerst Ihr

Leben verträumt und jetzt wollen Sie stürnien niit

Ihrem mehr ästhetischen als historischen und philo¬

sophischen Wissen . Das merkt man an jedem der vielen

Artikel , die Sie schon vom Stapel gelassen haben .

Für seine Zwecke hat es der poetische Geschichts¬

schreiber in der „Ldsztg .
" auch nothwendig , von uns zu

behaupten , wir betrachteten die Mönche als Jdeal -

menschen, denen nichts Menschliches anhinge . Wer zu

solchen unwahren Unterstellungen greifen muß , um seinen

Gegner zu bekämpfen , bei dem kann man guten Willen

kauni noch annehmen ; .allerdings kann auch der Fana¬

tismus blind machen ; und letzteren Fall wollen wir zur

Ehre unseres Gegners annehmen , insofern durch die

Erziehung bedingter Fanatisnms moralisch nicht so in 's

Gewicht fällt , wie persönliche Unwahrhaftigkeit . Was
Sie im Ucbrigen anfiihrcn als von Päpsten , Gelehrten
und sonstigen bedeutenden Männern ini Mittelalter als

gegen das Ordcnswesen überhaupt gesprochen , das richtet

ich lediglich gegen Mißbräuche im Ordenswescn . Sie

olltcn aber als weiser Herr wissen, daß der Mißbrauch
eines guten Dinges dessen Gebrauch nicht verbietet ; sonst

müßten Sie ein rother Revolutionär werden und gegen
die schon viel mißbrauchte Monarchie ankämpfe », oder

Sie müßten — als allein Vollkomniener — den Kampf

gegen die ganze Welt aufnehmen , weil Alles , Alles in

hr mißbraucht werden kann und mißbraucht wird , auch

die „Bad . Landesztg .
"

Schließlich unterstellt der Herr unserem Korrespon¬

denten noch, daß er, weil er Friedrich den Großen , der

die Jesuiten bekanntlich protegirte , als vorurtheilSlosen

Mann für die Klöster anführte , die Zulassung der

Klöster möchte, ebenfalls zu politischen Zwecken wie

der alte Fritz . Hätten Sie doch gleich gesagt , unser

Korrespondent wolle sie haben , um den Papst zu ärgern ,

wie Friedrich der Große die Jesuiten im Lande behielt

dem Papst zum Trotz . Hätten Sie Ihre historische

Erinnerung gleich ganz konkret gefaßt statt halb , dann

hätten Sie den Unsinn , den Sie da schrieben , gleich be¬

merkt . So blieb er Ihnen verborgen .
Als Perspektive gibt er dann für Baden noch an ,

wenn die Klöster kämen :

„Zuerst Wahlsieg des Centrums durch Kapuzinerorden
im Schwarzwald und Taubergrund , dann Ministersturz zu
Gunsten dcS CcntrumS , dann konfessionelle Schulen und
Jcsuitenkollcgium , und endlich vollkommene Romanisirung
deS Landes Baden !"

Nein , besorgter Herr : das Ding ist anders ; denn den

Wahlsieg im Taubergrund und im Schwarzwald haben
wir schon ohne Kapuziner . Also nicht einmal das haben
Sie geschickt gemacht . Und einstweilen sind es ja Ihre
Freunde , Ihre nationalliberalen Freunde , welche die

badischen „ Ccntrums "-Ministcr stürzen wolle » . Passen
Sic doch besser auf , verehrter Herr , und schweben Sic

nicht immer in den Wolken Ihrer Phantasie ; Sie ver¬
lieren ja ganz den Blick für die thatsächliche Welt !

Sehr unwillig schreibt er auch und damit wollen wir

schließen :
„Mögen Karmeliter in ihrer afrikanischen ttr -

heimath , Jesuiten in ihrem einstigen Mnsterreiche
Paraguay nothwendig sein, daraus folgt noch nicht, daß
Beiteimönche in Haslach oder A alldiirn eine Forderung des
Christen thums sind ."

Na so etlvas ! Für Sie , kluger und weiser Herr ,
wäre cs ganz gewiß am besten gewesen , wenn Sie in

Ihrer „ Urhciniath " geblieben wären . Wir können cs,
offen gestanden , nickt begreifen , warmn Sie zu uns in

das klosterbedrohte Baden gekomnien sind, wo Sie doch
in Ihrer Heimath so unbehelligt von Klöstern hätten
leben können . Soviel uns nämlich bekannt ist, gibt es

wenigstens keine römisch katholische Klöster in Ihrer

„Urhcimath "
. Zudem sind Ihre Leistungen gegen die

Klöster so — ihr ästhetisches Aeußcre haben wir nie

bestritten : das ist aber auch Alles — daß es ernste
Leute wohl verstehen werden , wenn wir bezüglich der¬

selben an das Wort erinnern , daS Hamlet zu Ophelia
spricht über deren Vater Polonius . Anführen wollen
wir es nicht : Sapienti sat ! - Wenn Ihnen diese Erinne -

rnng unartig vorkommt , dann denken Sie gefälligst
einmal über den Ton nach, den Sie uns gegenüber
anschlagen . __ _____ _

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 28 . November .

Die Berstiindigung
zwischeir Regierung und den zollfreundlichen Parteien
über den Zolltarif ist den Meldungen der Blätter zu¬
folge nuninehr erfolgt . Die „Franks . Ztg .

" schreibt
darüber von gestern :

„Gestern Abend spät sind die letzten Verabredungen ge¬
troffen worden . Heute Borniiitag bis zum Beginn der Ple¬
narsitzung bcrietüeii noch die Fraktionell : die Entscheidung
schlvanktc bis zuletzt. Als die Plenarsitzung begann , war
sie fertig . lieber den materiellen Inhalt der Verständigung
ist nur wenig Neues noch zu sagen . Die Hauptsache bleibt
die Erhöhung des Zolls für Braugerste auf 4 Mark . Das
wird bei der dritten Lesung des Zolltarifgesetzes gemacht
werden ; dann tritt zu den Minimalzöllcn für Roggen ,
Weizen und Hafer als vierter dieser Braugerstezoll hinzu .

Im Ucbrigen soll das Tarifgesctz so bleiben , wie es in

zweiter Lesung beschlossen worden ist . Der Zolltarif selbst
soll nach den Beschlüssen der Kommission angenoimnen
werden . Nur eine Anzahl von Jndustriezöllen sollen als

Konzession für die Agrarier erniäßigt werden . Es sind das ,
wie bereits mitgetheilt , Zölle auf Gebrauchsartikel der

Landwirthschaft , auf Spaten , Sicheln , Heugabeln und an¬
dere lnndwiirthschaftliche Geräthe , Drahtseile , .Mäh¬
maschinen und andere Maschinen . Für dieses Programm
der materiellen Verständigung treten geschloffen das Ccn -

trnm , die Nationallibcralen , die Reichspartei und ungefähr
die Halste der Konservativen ein .

"

Es würde sich also jetzt nur darrnn handeln , die

Obstruktion der linksstehenden Parteien , besonders
der Sozialdemokraten , zu besiegen. Einen dahin¬
gehenden Antrag stellte Abg . v . Kardorff ; sein An¬

trag will ilichts mehr und nichts weniger , als die

o n b I n e - A n n a h m e resp . die Abstimmung
über den Zolltarif . Als über diesen Antrag debnttirt
wurde , gab ' es im Reichstage Seenen , wie noch nie .
Die Socialdeinokraten hielten scharfe Reden , manche

ÄZeihe der Republik Columbien
an das heiligste Herz Jesu

Rovemberheft des „Herz Jesu -Boten " ist

heilig Weihe Republik Columbien an das
Der Anlaßü»d I , Hlwz Jesu ausführlich berichtet .

„ äm
'

ör f der Feier war folgender:
h j sP April des laufenden Jahres hatte der Erz
streu f von Bogota , Bernhard Herrera Re
ki,in„ s . ?' in einem Hirtenschreiben die Columbier
h e r eii, j „ der M e i n u n g, die Wieder -
° vfl un 3 des Friedens dadurch zu
'Nach . , ,

von , ein Nationalgelübde zu
des Inhaltes , die im Bau begriffene Herz

yeilmff ckk schnell zu vollenden und die Nation dem
lüit e,,

" Herzen zu weihen. Der Hirtenbrief schloß
. V i ? Kpell an die Regierung^
!ch » te q, . '.

-dcal erließ der mit der Exekutivgewalt be-

. AüendpL ^ Präsident der Republik M a r r o q u i n
i» Entwürdige Dekret : „Art . 1 . Die Regierung

!se bertriH Alainen und in dem der Nation , die

i
°vsieschs^

das voin hochw. Erzbischof von Bogota
v>ig hex n ,

eT
v Gelübde , nämlich zur schnellen Erbau -
dwser Stadt zu bauen begonnenen Herz

°ll im deizutragen . — Art . 2 . Zu diese,n Zweck
ciuf ^ dernehmen mit der kirchlichen Autorität

^ aatskosten an einem Tage des- —* — — — — nächsten
M eine e,tne religiöse Feier stattfinden , an die

onsimÄ ^hrE Zu der Herz Jesu -Kirche unserer
Uvlten „ wird . Es soll dort eine Predigt

in? ^ beranfw
'A 0 Sammlung zur Vollendung der

zu ^„
Eet werden . — Art . 3 . Die Regierung

h-.NSbecnnte ,
1

/ r
ei

<! erwähnten Feierlichkeiten alle
iuie fi

v einladen , ,owie alle Persönlichkeiten ,
®»ter hpt-nl' Sehnsucht nach dem Frieden und

L 1 DerL
'

Zu ^ derselbe ist, beseelt sind . -
wr der ^ r des Innern wird an die Statt -

>nzen em Rundschreiben richten und sie

einladen , in deren Hauptorten und in so vielen Orten ,
als nur möglich , ähnliche Feierlichkeiten wie in der

Hauptstadt zu veranlassen und Beiträge für die Voll¬

endung der dem Herzen Jesu gelobten Kirche zu

sammeln . — Art 5 . Der Minister des Innern wird

sich mit dem hochw. Erzbischof bezüglich alleZ dessen,
was die Ausführung des gegenwärtigen Dekrets be¬

trifft , in 's Einvernehmen setzen . — Gegeben zu
Bogota , den 18 . Mai 1902 . Josä -Manuel Morroqnin .
Der Innenminister Francisco Mendoza ; der Minister
des Aeußern Felipe F . Paul ; der Handelsnünister
Joss -Ramon Lago ; der Kriegsminister Aristides
Fernandez ; der Unterrichtsminister Jos6 -Jvaquin
Casas ; der Finanzministec Llugustin Uripe .

"

Das Fest selbst ward mit allem Glanze am 22 . Juni
gefeiert . Alle kirchlichen Dignitäre und hohen Staats¬
funktionäre waren dabei betheiligt : der apostolische
Delegat , der Erzbischof , der Vicepräsident der Repu¬
blik . die Obern der religiösen Konvente , sämmtlrche
Minister , der Oberste Gerichtshof,

' der Staatsratö ,
der Oberstaatsanwalt , der Rechnungshof , der Statt¬
halter mit seinen Beaniten , der Bürgermeister mit dem
Gemeinderath , der Generalstab der Armee , sämmtliche
Professoren und die Leiter und Direktoren aller Kor¬
porationen und Kollegien .

Der Weiheakt selbst wurde vom Erzbischof von
der Kanzel aus verlesen und vom Vicepräsidenten der
Republik und allen Anwesenden nachgesprochen . Der¬
selbe hat folgenden Wortlaut :

„Jesus , König der Könige und Herr der Herrscher ,
sieh ' hier vor Dir Dein Volk , den Gegenstand Deiner
Vorliebe und Deiner väterlichen Fürsorge , welches
voll des Dankes für Deine Güte und Deinen speziellen
Schutz , mit dem Du es unigeben hast , bei diese,,! feier¬
lichen ?lnlaß konnnt , um Dir die Huldigung der An¬
betung und Liebe darzubringen , die es Dir aus so
vielen Gründen schuldet.

Wir , beseelt von dem christlichen Geiste unserer Ver¬

fassung , ivelche die heilige katholische Religion als ein
wesentliches Element unserer socialen Ordnung aner -
kennt , kommen heute im Namen des columbischen
Volkes , um uns durch ein ausdrückliches Gelübde de,n
anbetungswürdigen Herzen zu weihen .

Würdige Dich, o heiligstes Herz , dieses National -
aelübde als eine Huldigung der Liebe und der Dank¬
barkeit der columbischen Nation anzunehmen ; nimm
sie unter Deinen besonderen Schutz ; sei der Beein -

flusser ihrer Gesetze , der Leiter ihrer Politik , die Stütze
ihrer christlichen Einrichtungen , damit es uns
gegönnt sei , die ko st bare Gabe des
Friedens zu genießen . Laß nicht zu , daß
sie sich jemals von Dir trenne , noch daß sie aufüöre .
Dich offiziell vor den Menschen zu erkennen , damit sie
den Anspruch habe ,

' von Dir vor Deinem Vater er
kannt zu werden , der im Himmel ist .

Segne unser Volk , unsere Republik und seine Ver
freier , unsere Kirche und ihre Hirten , die ganze Kirche
und ihr Oberhaupt , und beschleunige den Tag Deines
Triumphes über alle Nationen zur Ehre Deiiies gött¬
lichen Herzens . Anien .

"

* * #
Das war im Mai ,md Juni . Nun , und heute ?

Die Leser nüssen, daß das , ivas der nächste Zweck der
schönen Feier war , gerade vor wenigen Tagen einge -
troffen ist : der ersehnte Friede i st in C o -
l u m b i e n e i n g e k c h r t . Der verheerende Bür¬
gerkrieg , der auch die Unabhängigkeit des Landes be¬
drohte , ist beendet , die Aufrührer haben sich unter
ehrenvollen Bedingungen ergehen , die fremden
Kriegsschiffe , welche sich zur Einmischung bereit
hielten , haben die Gewässer von Panama verlassen ,
eben erst ein Telegramm hat berichret , daß der nord -
ainerikanische Admiral Casey nach San Francisco
abgedampft ist . Die Rceldniigen vom National -
gelübde nud von der ErfUllnng desselben sind fast
gleichzeitig nach Europa gelangt .

unter ihnen wütheten geradezu und Abg . llllrich von
Offenbach hatte einen Wnthanfall , den er nicht be¬
geisterte . Rufe wie „Taschendiebe "

, „Ränberbaude ",
„ Gemeinheit "

, „ Frechheit " ec . ivnrden laut und mau
sah geballte Fäuste . Der Präsident lvar gegenüber
diesem Lärin machtlos . Die folgende Debatte wird
sich nun mn die Frage drehen , ob der Antrag Llardorff
nach der Geschäftsordnung zulässig ist. Es nsird ohne
Zweifel schwere Kämpfe absetzen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 27 . Aoö .

Nach einem Bericht über die Petitionen theilt der Prä¬
sident Graf Ballcstrcm mit , daß Haus gehe nunmehr zum
Zolltarif über .

Abg . v . Kardorff (Rcichsp .) theilt mit , in tvcuigcn
Minuten werde ein Antrag der M e h r h e i t s p a r t e i c n
auf en dloc -Annahme borlicgen . ( Große Bewegung links .)
Wg . v . Kardorff (zur Linken gewandt ) : Sic haben uns
ans diesen Weg gedrängt .

Präsident Graf B a l I e st r e m verliest den vom Abge¬
ordneten von Kardorff als erstem Unterzeichneten
Antrag und eröffnet die Debatte über die Zulässigkeit des
Antrags . Er appellirt an die Mitglieder , bei der Erörter¬
ung die Würde des Hauses zu wahren .

Der Antrag Kardorff ist mit uuterzeichuct von den Ab¬
geordneten Basscrmann , Stockmann , Herold , v . Kröchcr,
Graf Limburg -Stirum , Dr . Paasche , Dr . Sattler , Dr .
Spahn , Beck, Gröber und v . Tiedemann . Der Antrag will
die en bloc -Annahme des Zolltarifs nach den K o m m i s-

siousbeschlüssen , jedoch sollen die Zoll¬
sätze für l a n d w i r t h s ch a f t l i ch c G e r ä t h e und
Maschinen um durchschnittlich 25 Prozent herabge¬
setzt w e r d e n .

Es folgt eine lebhafte , thcilwcise stürmische Gc -

schäftsordnnngsdevatte . Im Verlaufe derselben
betont Abg . Bafsermann ( natl . ) , ivenn die Berathnng
über den Antrag Kardorff hinausgeschoben werde , iverde die
Linke Abändernngsanträgc stellen und die Bcrathung ver¬
schleppen.

Abg . Singer (Soz . ) : Der Antrag sei geeignet , der
zollivucherischcn Mehrheit die Maske vom Gesicht zu reißen .
( Großer Lärm rechts . ; mehrere Sozialdemokraten , darunter
der Abg . Ulrich schlagen auf die Pulte und , rufen der Rech¬
ten zu : Taschendiebe ! ) Der Präsident ruft den
Abg . NI r i ch, der fortwährend leidenschaftliche Rufe aus -

stöht dreimal hintereinander zur O r d n u n g .
?lbg . Siuger fährt fort nud nennt den Antrag Kar¬

dorff lächerlich und niederträchtig (Lärm rechts und im
Centrum .)

Präsident Graf B a l l e si r e m , der den Abg . Singer
Ivährend seiner Rede zweimal zur Ordnung gerufen , er-
iheilt ihm den dritten Ordiiungsriif und sagt : Wenn
Singer nicht am Schtnsse seiner Rede märe , würde ich daS
Hans fragen , ob dem Al>g . Singer das Wori zu entziehen
sei .

Als iveiterhii , ?wg . v. St ardorff sagt : Die Annahme
des Tarifs sei im vaterländischen und nationalen In¬
teresse geboten , erhoben die Sozialdemokraten iviedernin
stürmischen Lärm .

Abg . Gothcin theilt mit , ihm sei von einem Mit -
gliede der Mehrheitspartcien schon vor Monaten die Ab¬
sicht geäußert worden , einen Antrag ivie den Kardorff -

schen einzubringen . Redner sagt , der Antrag hätte nobler
ausgcsehcu , worauf aber die Mehrheitspartcien leinen
Werth legten ( Unruhe ) , tvcnu die Mehrheitsparteien mit
der Vertagung der Berathnng des Antrags Kardorff ciu -

vcrstauden wären .
Abg . Payer ( siidd. Volkspartci ) spricht sein Erstaunen

ans , daß auch die Nationallibcralen den Antrag Kardorffs
nuterzeichnct haben und sagt , die Mehrheitspartcien rüttel¬
ten au den Gruudsäulcn des Parlamentarismus .

Abg . Bcocmcl (freist Vp .) führt unter Beifall der
Linken ans , der Antrag bedeute einen Berfassnugsbrnch .

^Abg . Stadthagen ( Soz . ) ergeht sich in heftigen An¬
griffen ans die Mchrheitsparteien und zieht sich einen Ord -
iiungsrnf zu . Seine Parteigenossen , die dichtgedrängt nm
ihn stehen, begleiten seine Ausführungen mit zustimmcndcn
Rufen und niit Znriisen an die anderen Parteien .

An der weiteren erregten Deüntic betheiligen sich beson¬
ders die Sozialdcinokratcn .

Abg . Spahn ( Etr . ) , mit Z ' rufen empfangen , legt dar :

Kirch !i6)e Nachri6)te«.
— Ans dem Vatikan . Der Heilige Vater em¬

pfing am letzten Sonntag zuerst in Privataudicnz in seinen
Gemächern den Erzbischof Napoleon Bruches : von
Montreal in Kanada und begab sich hierauf in dc>:

Thronsaal , wo er eine Gruppe kanadischer Pilger ans

verschiedenen Diözesen Kanadas , weiche von Msgr . Brnchesi
borgcstellt wurden , zum Handküsse zuließ und denselben
schließlich den apostolischen .Segen crtheilte .

Kardinal Di Pietro wurde zum Prodatarins , Kar¬
dinal Ferrata zum Präfekt der Kongregation der Bi¬

schöfe und geistlichen Orden ernannt .

— Rom . Die katholischen Vereine Roms

haben beschlossen, daß zur Feier des 3 . lvtärz 1903 , als des

Tages , an dem 25 Jahre vollendet ^ sind , daß Leo XIII .
als Papst gekrönt ivurde , eine großartige Illumination der
Stadt mit bengalischer Beleuchtung der öffentlichen Plätze
und Feuerwerk auf den Hügeln stntkfindc . Alle Kirchen
und kirchlichen Anstalten sollen beleuchtet tvcrden . — Am
vorletzten Sonntag Abend tvurde die diesmalige Saison der
alten und ehrwürdigen Akademie der Arkadicr durch eine
Festsitzung eröffnet , ioclcher alle Cclebriiäten der Wissen¬
schaft und Littcratur , mehrere Kardinale , sowie eine große
Anzahl von Mitgliedern der hohen Prälatur , der Aristokra¬
tie und der Frenidcnkolonie bcilvohnten . Es gelangten ,
außer musikalischen Vorträgen , Lichtbilder ans dem Leben
der afrikanischen Negersklaven zur Darstellung . — Der ehe¬
malige vatikanische Domherr von Sankt Peter , Eain¬
st e l l i , ivelchcr zur Zeit abtrünnig wurde , und Obcrpastor
oder gar „ Bischof" einer von ihm selbst gestifteten „Kirche"

wurde , hat , wie bereits kurz mitgetheilt , seinen Jrrthümern
entsagt und ist nach Rom zurückgekchrt , wo er einstweilen
die liebevollste Aufnahme seitens seiner ehemaligen „ Erz¬
feinde "

, der Jcsiiitcnpatrcs im südamcrikanischen Kollegium
gefunden hat .

Die katholischen Bereinigungen bcabsichtigchi -, y dein
Papste beim Lateran einen Ehren -Obelisken zu errich¬
ten , an welchem auf drei Broncctafeln seine drei Eneykliken
über die christliche Demokratie angebracht werden sollen.
Die Enthüllung ist für den 15. Mai nächsten Jahres ge¬
plant .



Der ?( ;urag fei geschäftsürdnungSmäßig 3itlnffig ; über die
husfcgmig der GesMflSorduuug entscheide die Mehrheit des
Hauses.

Abg . Bachem ( Centr . ) bestreitet unter großem Lärm ,
bei dem sich besonders der Abg . Stadthagen ( Soz . ) hervor-
thut , das; die Minderheit vergeivaltigr würde. De » Mehr¬
heitsparteien liege nur daran , daß der Antrag heute noch
begründet werde .

Die Abgeordneten Ulrich ( Soz . ) und Peus ( Soz .)
bedauern, daß Graf Ballestrem nicht eher vom Präsidium
gurückgetreten sei , als das; er den Antrag Kardorsf vor das
HauS brachte .

Abg . Dr . Pa eh nicke ( freis. Ver. ) kündigt für die
Etatsberathung rücksichtsloses Vorgehen der Linken an.

Nachdem noch die Abg . Singer ( Soz. ) gesprochen, ver¬
tagt das Haus auf Antrag des Abg . Grafen Hompesch
(Centr . ) die Fortsetzung der Geschäftsordnungsdebatte auf
rnorgen 2 Uhr.

Deutschland»
Berlin , 27 . November.

— Der Kaiser wohnte der heutigen 4 . Haupt¬
versammlung der Schiffbautechnischeil Gc>
fcllschast bei , indcrderGroßherzog von Olden¬
burg den Korsitz führte. — Der Kaiser empfing heute
Nachmittag den bisherigen amerikanischen Botschafter
White , der sein Avberufnugsschreibcn überreichte.

O Zum zweiten Bürgermeister von Berliir
ist von dem betreffenden Ausschuß der Stadtverordneten
der Regicrnngsrath Tr . Georg Ncickc vorgeschlagen ,
lieber die Persönlichkeit dieses Herrn theilt die liberale
„ Nationalzeitung " mit : „ Nr . ,j »r. Georg Reicke ist der
Sohn des bekannten Kantforschcrs und Obcrbibliothekars
Dr. Rudolph Reicke in Königsberg und 39 Jahre alt ;
er war Konsistoriatrath und Justitiar des branden-
bnrgischcn Konsistoriums. In weiteren Kreisen wurde er
bekannt durch seine Stellungnahme in der Bewegung
gegen die lex Heinze und sollte dcßhalb nach
Königsberg verseht werden ; er lehnte jedoch diese Ver¬
setzung ab und war im Begriff sein Amt aufzugeben, als
er vor einem Jahre zum Mitglied in das Reichsversichc -
rungsauit berufen wurde .

" Die Berliner Stadtverord¬
neten würden danach gewiß keinen Staatsbeamten zum
Bürgermeister nehmen , wenn er nicht durch sein Auf¬
treten gegen die lex Heinze und als Mitglied des be¬
rühmten Goethebundes seine Qualifikation zum
Bürgermeister einer „ freisinnigen" Stadtverwaltung er¬
bracht hätte.

Kiel , 27 . Nov . Die „Kieler Zeitung " meldet : Das
Ncichsmarincaiiit crtheilte telegraphisch den Befehl, daß
die drei Kneuzer „ Amazone " , „ Ariadne " und
„ Niobe " sofort kriegsmäßig für Venezuela
ausgerüstet werden. Tie zur erforderlichen AnS -
rüstung nöthigcn Befehle sind bereits gestern Abend er¬
gangen. Mitte nächster Woche dürften die Schiffe ab -
gangsfähig sein.

Esten , 27 . Nov . Nach der Beerdigung Kr u p P s
sott der Kaiser die Mitglieder des Direktoriums
und die Vertreter der Arbeiterschaft der Krnpp 'schen
Merke in einem Wartesaal des Bahnhofes um sich ver¬
sammelt und nachstehende Ansprache an dieselben ge¬
halten haben:

„ Mir ist es ein Vedürfniß , Ihnen auszusprechen, wie
tief ich in meinem Herzen durch den Tod des Verewigten
ergriffen worden bin . Dieselbe Trauer läßt Ihre Majestät
die Kaiserin und Königin Ihnen alle» aussprechen und
hat sie das auch bereits schriftlich der Iran Krupp »um
Ausdruck gebracht . Ich habe häufig mit Meiner Gemahlin
. ie Gastfreundschaft im Kruppschen Hause genossen und
den Zauber der Liebenswürdigkeit des Verstorbeneit auf
Mich tvirken laffen. Im Laufe der Jahre haben sich Unsere
Beziehungen so gestaltet, daß Ich Mich als einen Freund
des Verewigten bezeichnen darf . Aus diesem Grunde habe
Ich es Mir nicht versagen ivollen , zu der heutigen Trauer¬
feier zu erscheinen , indem Ich es für meine Pflicht gehalten,
der Wittwe und den Töchtern Meines Freuitdes zur Sette
ni stehen. Die besonderen Uinstände , welche das traurige
Ercigniß begleiten, siitd zugleich Veranlassung gewesen ,
Mich als Oberhaupt des Deutschen Reiches hier cinzufinden,
um den Schild des deutschen Kaisers über dem Hause und
dem Andenken des Verstorbenen zu halteit . Wer den Heim¬
gegangenen näher gekannt hat , wußte, mit welch' fein¬
fühliger und empfindsamer Natur er begabt war , und daß
dies den einzigen Angriffspunkt bieten konnte , um ihn tüdt-
lich zu treffen . Er ist ein Opfer seiner unantastbaren In¬
tegrität geworden; eine That ist in deutschen Landen ge¬
schehen , so niederträchtig und gemein , daß sie aller Herzen
- rbeben gemacht und jedem deutschen Patrioten die Scham-
röthe auf die Wangen treiben muß über die Unserem ganzen
Volke angcthane Schmach . Einen kerndeutschen Mann , der
stets nur für andere gelebt, der stets nur das Wohl des
Vaterlandes , vor Allem aber das seiner Arbeiter im
Auge gehabt hat, hat man an seiner Ehre angegriffen .
Sie That mit ihren Folgen ist lveitcr nichts als Mord ;
denn cs besteht kein Unterschied zwischen demjenigen, der
den Gifttrank einem andern mischt und kredenzt und dem¬
jenigen, der aus dem sicheren Versteck seines Redaktions-
bnreaus mit deit vergifteten Pfeilen seiner Verleumdungen
einen Mitmenschen um seine» ehrlichen Namen bringt und

ihn durch die hiedurch herborgerufenen Seekenqualen tödtet.
Wer war es, der diese Schaudthat an unsereni Freunde
beging ? Männer , die bisher als Deutsche gegolten haben,
jetzt aber dieses Namens unwürdig find, hervorgegangen
aus eben der Klasse der deutschen Arbeiterbevölkeruug, die
Krupp so unendlich viel zu verdanken hat und von der
Tausende in den Straßen Essens heute mit thränenbe-
feiichretem Blick dem Sarge ihres Wohlthäters ein letztes
Lebewohl zuwinkten. iZu den Vertretern der Arbeiter ge¬
wendet ) : Ihr Krnpp '

schen Arbeiter habt immer treu zn
Eurem Arbeitgeber gehalten und an ihm gehangen. Dank¬
barkeit ist in Euren Herzen nicht erloschen . Mit Stolz
habe Ich im Allslande überall durch Euer Hältde Werk den
Rainen unseres deutschen Vaterlandes verherrlicht gesehen.
Männer , die Führer der deutschen Arbeiter sein wollen ,
haben Euch Euer » theuren Herrn geraubt . An Euch ist es,
die Ehre Eures Herrn zu schirmen und zu wahren und sein
Andenken vor Verunglimpfungen zn schützen . Ich vertraue
darauf , daß Ihr die rechten Wege findeit werdet, der
deutschen Arbeiterschaft fühlbar und klar zu inachen , daß
weiterhin eine Gemeinschaft oder Beziehungen zu den Ur¬
hebern dieser schändlichen That für brave und ehrliebende
deutsche Arbeiter , deren Ehrenschild befleckt worden ist , ans¬
geschloffen sind . Wer nicht das Tischtuch zwischen sich und
diesen Leuten zerschneidet , lädt moralisch gewissermaßen
die Mitschuld auf sein Haupt . Ich hege das Vertrauen zu
den deutschen Arbeitern , daß sie sich der vollen Schwere des
Augenblicks bewußt sind und als deutsche Männer die
Lösung der schwebenden Frage finden weredn ."

— Darmstadt , 27 . Nov . Die in der Thronrede
enthaltene Ankündigung der Wiedereinbringung
der Regierungsvorlage , das direkte Wahlrecht betr .,
ist auf die persönliche Initiative des Groß¬
herzogs zurückznführen . Bekanntlich hat die hes¬
sische Regierung in der vorjährigen Session recht traurige
Erfahrungen mit ihrer Vorlage gemacht . Es ist jetzt
einige Aussicht vorhanden , daß wenigstens ein Theil der
Abgeordneten ihre starre Opposition gegen eine Vermeh¬
rung der städtischen Sitze aufgibt . Es ist das ein offen¬
bares Gebot der Gerechtigkeit . Auch ein besonderer
Wunsch des Landesfürsten soll die Erfüllung jener schon
lauge erhobenen Forderung der größeren Städte sein . —
Im hessischen Landtag hat sich eine neue Fraktion nnter der
Bezeichnung H es fische Volks Partei gebildet, welcher
sieden Abgeordneteangehören ; als Hospitanten sind derselben
zwei Abgeordnete beigetreten. Bereits vor Jahresfrist hieß
cs , daß sich unter diesem Namen eine neue Fraktion ge¬
bildet habe . Dieselbe war jedoch niemals ans der Kanzlei
des Landtags angemeldet , existirte also nicht offiziell .
Nunmehr hat sich die neue Partei definitiv gebildet. —
Bei dem gelegentlich des Geburtstages des Groß -
herzogö niedergegangencn OrdenSregen sind im
Ganzen 434 Personen mit Auszeichnungen bedacht
worden. Davon waren nur 78 ans der Provinz Rhein-
Hessen und 356 aus Starkenburg und Oberhessen. Auch
selbst bei den OrdenSauszeichnungen , über deren Werth
eine gethcilte Meinung herrscht , werden anscheinend die
Provinzen Starkenburg und Oberhcssen bevorzugt.

München , 26 . Nov . Der ehemalige Bnrengeneral
de' la Rcy besuchle heute Vormittag verschiedene Kunst¬
sammlungen. Nachmittags fand eine Sitzung beider
Burenausschüsse statt. Morgen früh 7 Uhr reist de la
Reh nach Zürich ab . von wo er sich nach Basel be¬
gibt und am SamStag in Paris eintrifft. Von dort
aus reist er nach Brüssel , ummit Botha znsammrn-
zutreffen.

Ausland.
Paris , 27 . Nov . KriegSminister General Andrä

erklärte einer Abordnung von Arsenalarbeitern , daß er
ein Anhänger des Achtstundentages sei und gegen¬
wärtig die Frage prüfe, wie der Achtstundentag in den
der Kriegsverwaltung unterstehenden Betrieben ein-
gefiibrt werden könne.

Madrid , 27 . Nov . JnderAbgordvetenkämmer
kam es gestern zu einer sehr erregten Ausein¬
andersetzung . Ter Republikaner Muro verurtheilte
in scharfen Worten , daß der König nach strengreligiöscn
Grundsätzen erzogen werde. Der Präsident rief den
Redner zur Ordnung . Ministerpräsident S a g a st a lehnte
eine Erwiderung auf die Aeußerungen MuroS ab.

Aden (arabische Südküste ), 27 . Nov . Zu dem
Grenzstreit im Hinterlande von Armen meldet ein
Telegramm des „Daily Telegraph "

, die Truppen seien
ans dem Grenzgebiet zurückgezogen und durch bewaff¬
nete Arbeiter ersetzt worden, welche die Eingeborenen
bedrohen und auf die fremden Besucher schießen.

Rew -Uork , 26 . November. Ein Telegramm aus
Santiago in Chile besagt : Die Entscheidung

' in dem
chilenisch - argentinischen Grenzstreit wurde hier
mit Ruhe, wenn auch mit geringer Befriedigung aus¬
genommen, da die neuen Grenzen nicht auf der Grund¬
lage gewissenhafter Forschung festgelegt sind und Argen¬
tinien daS beste Land erhalten hat, wenn auch Chile ein
größeres Landgebiet zugesprochen worden sei.

Baden .
* Karlsruhe , 37 . Nov . Das „Bad . Korr .-Burean"

schreibt :
„ Während in Deutschland im Allgemeinen die Zahl der

Katholiken bedeutend zunimmt, ist sie in Baden in
ständiger Abnahme begriffen. Auf je 10,000 Personen
kommen im Grotzherzogthum 158 Protestanten mehr und
144 Katholiken weniger als im Jahre 1900 . Die Cen-
trumspreffe sucht den Grund dieser Erscheinung in der Ein¬
wanderung der Protestanten aus de » preußischen Landes -
theilen, eine Ansicht , die kaum stichhaltig ist . Denn es wan¬
dern jährlich mindestens ebensoviele Katholiken , insbesondere
Arbeiter aus Italien ein, und mache» sich im Lande seßhaft.
Der Hauptgrund dürfte vielmehr in den vielen Mischehen
zu suchen sein , bei denen in der Regel die Kinder der kath .
Kirche verloren gehen ."

Wir wissen nicht , handelt es sich um Druckfehler
oder um gedankenloses Nachschreiben bei diesen, Artikel.
Der Satz : auf je 10,000 Personen kommen im Groß¬
herzogthum Baden 158 Protestanten mehr und 144
Katholiken weniger als im Jahre 1900, hat keinen
Sinn ; es muß vielmehr heißen: Nach der Zählung von
1900 kommen auf je 10,000 Personen 158 Protestanten
mehr und 144 Katholiken weniger als i:n Jahre 1890 .
Ebenso ist es ganz unrichtig, wenn behauptet wird, die
Eentrnmspresse suche den Grund für die schwächere Zu¬
nahme der Katholiken allein in der Einwanderung von
Protestanten aus den preußischen Landesthcilen ; denn die
CcntrumSpresse hat schon oft genug betont, daß der
katholischen Kirche in Baden durch die Mischehen sehr
viel Abbruch geschieht. Die gleichgiltigen Katholiken
sind die größten Feinde der katholischen Kirche in Baden .
Die Mischehen sind aber nicht allein der Grund der
stärkeren Zunahme der Protestanten . Dr . Martin
Offenbacher führt in seiner Schrift : „ Konfession und
sociale Stellung" noch zwei andere Gründe dafür an ;
nämlich 1 . die stärkere natürliche Vermehrung der Pro¬
testanten und 2 . die Zuwanderung . Es kommt nämlick,
wie Offcnbacher hcrausgebracht hat , schon auf 27,16
Protestanten eine Geburt, während erst auf 28,11
Katholiken eine kommt ; umgekehrt ist es bei den Sterbe¬
fällen ; während nämlich erst auf 38,13 Protestanten ein
Sierbefaü kommt , kommt schon auf 36,91 Katholiken
ein solcher . Was die gemischten Ehen und die
natürliche Vermehrung nicht erklären, daS erklärt
weiterhin die Einwanderung . Tiefer letztere Einfluß
läßt sich nicht genau Nachweisen, da die amt¬
liche Auswanderungs - Statistik die Konfession der
Ein- und Auswanderer nicht berücksichtigt . Ferner ist
in obigem Artikel ganz unrichtig, daß die Zahl der
Katholiken in Baden in ständiger Abnahme begriffen ist ;
das Gegcntheil ist richtig: die Zahl der Katholiken ist
selbstverständlich in ständiger Zunahme begriffen. Baden
batte im Jahre 1890 1,028,222, im Jahre 1900
1,131,639 Katholiken : das bedeutet eine Zunahme der
Zahl der Katholiken seit 1890 um 103,417 . Das ist
eine starke Zunahme ; aber sie müßte stärker sein im
Verhältniß zu der der Protestanten . Diese zählten im
Jahre 1890 598,678 und im Jahre 1900 704,048 , was
eine Zunahme von 105,370 Seelen bedeutet. Tie Ver¬
mehrung der Protestanten ist also absolut und relativ
stärker als die der Katholiken aus den schon angeführten
Gründen . Und daS allein stellt die Statistik fest, nicht
aber eine „ständige Abnahme der Katholiken in Baden " .
ES ist uns unbegreiflich, wie man einen so gedanken¬
losen Artikel wie obigen schreiben konnte , an dem lediglich
alles falsch ist . Wir entnehmen ihn der „Bad. Post ."
Wahrscheinlich hat er auch noch in andere Blätter Auf¬
nahme gefunden. Die Centrumspresse wird daher gut
daran thun, darauf zu achten , daß diese falsche Darstellung
nicht weiter getragen wird .

Sehr interessant ist uns eine soeben zu Gesicht ge¬
kommene Statistik , die ein Protestant in der „Vad .
Ldsztg .

" über die Mischehen gibt. Darnach wurden im
Jahre 1900 von 6117 Kindern aus gemischten Ehen
3362 (nickt ganz 58 pCt .) evangelisch . Das macht
für zehn Jahre bei gleicher Rechnung 3000 Protestanten
aus, um die der Protestantismus einen Vorsprung hat
gegenüber dem Katholicismus . Co günstig dies Er¬
gebnis für den nur 37,69 pEt. der badischen Bevölkerung
ausmachenden Protestantismus leider auch ist, so erklärt
eS dennoch keineswegs auch mit der natürlich stärkeren
Vermehrung (falls diese auch jetzt noch bestehen sollte ;
die von unS nach Offenbacher angegebene ist nämlich
daS Ergebniß einer Staffstik aus den Jahren 1857 dis
1863 ) zusammcngenommen, den großen Zuwachs der
Protestanten in seinem Verhältniß zu dem Zuwachs der
Katholiken. Es wird also , genau besehen, doch nichts
Anderes übrig bleiben, um die stärkere Zunahme der
Protestanten zu erklären, als neben der Wirkung der
Mischehen und der natürlichen Vermehrung hauptsächlich
die Zuwanderung aus den preußischen , pfälzischen und
württen,belgischen protestantischen LandeStheilen als
Grund anzunehmen.

* Karlsruhe , 24 . Nov . Tie „ Bad. Ldsztg .
" uro

“
ben „Hegauer Erzähler " den ualiouallideraten 9lmtSv»
kündiger von Engen dafür, daß er den iiitionallibcral »
Klostcrsiürmcri! seine Mcinnng sagte , was wir
einigen Tagen erwähnten . Sie nennt ihn „ ein in ßv
erscheinendes Blättchen, das in nalionaliibcralcn Krelir »
längst einen recht schlechten Namen hat "

. Zum auflen*
scheinlichen Beweise, wie schlimiii er ist, führt sie an,
er die Anerkennung des „Bad. Beob.

" für seine
Kritik der nalionaUibcralcn Parteigrößcn gefunden habt
Nun der „Hegauer Erzähler " wird sich schon selbst Sf
helfen wissen gegen diese Verleugnung der „Bad . Ldsztg/ -
Wir haben weder einen Grund noch Lust, für ihn
zntrctcn. Aber das wird die „Bad. Ldsztg .

" ja am
wissen, daß die nationaltibcrale Partei schon einmal tt
einer Frage bester gefahren ist, als sic dem Hcgaua
Blättchen folgte. Es war dies in der Frage der direkt »
Wahlen . Also nur nicht so voreilig und undankbar '
Wer weiß . . . ?

* Karlsruhe , 27 . Nov . Es heißt, ein Thcll .
d»

Studenten der badischen Hochschulen wolle protestü »
gegen die Klage der Kurie gegen Professor BöhtliE
9hm warum beim nicht ? Das wäre nicht die crfi°
Dummheit , die an unfern badischen Hochschulen begaiig»
würde ; nicht einmal in diesem laufenden Jahr . . .

Redaktion des „Bad . Bcob.
" geschrieben :

Zu der Ihnen aus dem Amte Tribcrg zngegang»»
Berichtigung in Nr . 272 lhcilc ich der Redaktion an®1,
den genauen Wortlaut der beiden an das hiesige k«M
lische Pfarramt gericktctcn bezirksamtlicbcn Telegraf
mit. Am Samstag Abend, dcn 22. d . M ., wurde tclb
graphirt :

„ Altkatholischcv Kirchcuvorstand hat gegen E
schließung des Kültnsministeriiims vom 24 . v . >
Rekurs eingelegt."

Am Sonntag Morgen kam ein zweites bczirksanü
lichcS Telegramm mit folgendem Wortlaut :

„DaRekurs eingelegt, empfehle mit demKirch»'
Wechsel einstweilen zuzuwarten .

"
(llnscre erste Fassung des bezirksamtlichen Beschs

war also doch richtig. Im klebrigen ist die Sache t>l®‘
von Belang . D . R .)

Sonst thcile ich in dieser Angelegenheit noch mit,
: Stimmung in der hiesigen katholischen GcmE

‘ sehr erbitterte ist . Es wäre darum im Inter»,
iuhe und des Friedens aller (auch der Altkatholik »

gelegen , wenn die Rekursangelegenheit vom GrM'
Ministerium möglichst rasch erledigt würde.

die
eine

O Furtwangen , 27 . Nov . Dieser Tage fand»
hier die Bürgcrausschußwahlen statt. In der Klasse
Niedcrstbestciierten siegten die Socialdemokraten
206 gegen 199 Ccntrumsslimmen . 90 pCt . haben k
wählt . Tie Liberalen stimmten mit den Soci^
demokraten. In der Klasse der Mittelbesteucrten siE
das Centrum mit 90 gegen 70 liberale Stimmen.
der Klasse der Höchstbesteuertcn gingen als gewE
hervor : 9 Eentrumsmitglieder und 1 Liberal »
(Fabrikant O . Furiwängler) . Die Wahlbethcilig »^
war eine sehr rege. Von den Niederstbcstenerten stimm'»
ab 405 von 545 . Der Gesammtbürgerausschuß setzt sich r
sammen auS 33 Mitgliedern des CciitruniS, 20 Eoeiatist»
und 7 Nationallibcralcn .

© Ein neues Licht auf die Innsbruck
„Scherer"- Leute wirft ein Flugblatt , das ein»
ihrer eigenen Anhänger dieser Tape pnblieirt bat i»
mit Dr. F . L. Unterzeichnete ; bekanntlich haben schon °!j
Erklärungen des alldeutschen Abg . Jro diese Sipp !^
gekennzeichnet ; nun folgt ein tvcitercr Beitrag flU*
Freundes Hand ; namentlich kommt der famose Habet
mann , der dcn erzbischöflichen Hirtenbrief verbraE
hierbei sehr schlecht weg . Als angeblich guter, treu»
Freund hat sich Habcrmann in das Haus des § i»JL
malcrs Siber eingeschrieben, dann dort mit einem Sp>»
gesellen das eheliche Zusammenleben raffiiiirt untergrab»
und die bcthörte Frau stehlen helfen . Noch weitere >»
saubere Geschichten werden Habcrmann nachgewicscn ; '
wird auch des Betrugs beschuldigt . Auf alle diese M
klagen schweigt der saubere „Scherer "

. Was unn ^
der Sacke am meisten intercssirl, ist die Thatsache,
dieser Habcrmann seine Lügen - 5korrcspondcnzcn >,%
„ römische Prieslcrsünden" namentlich in die „Bcrl»?
Volkszeitung" absctzte. Tie „Berliner Volkszeitung" ^
allerdings einen sauberen Stab von Mitarbeitern : H^ ,.
mann in Innsbruck und erst der bekannte MailE
Korrespondent, dem wir schon so viele Lügen nackS
wiesen haben. Da hat sich eine schöne Sippschaft v»
Ehrenmännern gegen uns zusamiiiengcfundcn.

— Freibnrg ( Baden ) . Der Grotzherzog hat Pfarr-
rnrat Sester in Brombach zum Pfarrer von Bühler -
t h a l ernannt . — Kaplan Schmitt in Heidelberg kommt
als Pfarrverweser nach Großrinderfeld bei Tauber -
pischofsheim . ■— Der Gottesdienst in der Nothkirche im Hei¬
delberger Stadttheil N e u e n h e i m wird in 12 Tagen er¬
öffnet. — Vikar Heinrich Peter Götz von Walldorf wurde
zum Pfarrverweser von Hohensachsen ernannt und hat
seine Stelle den 10. Dezember l . I . anzutreteu . Nach Wall¬
dorf ist Vikar Franz Weis , seither in Nußbach , Amt
Oberkirch , angewiesen. Vikar Ringel von Nnterwittig -
hausen komnit nach Daxlanden . — Pfarrer
2 chweickert in L o h r b a ch ist krank und hat Aushilfe
»öthig. — In Nenzingen findet vom 4 —9 . Dezember
für die Männerwelt eine kleine Mission durch einen Or¬
densgeistlichen statt.

— Medenbcrg ( Oberpfalz ) . Jesuitenpater Bervard
Seitz , ein geborener Mainzer , wurde vom Schlage ' ge¬
troffen und war auf der Stelle todt, während er hier Exer¬
zitien hielt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschast.
Karlsruhe , 26 . November ,

v. 8t . Großh. Hostheater. Von der Donnerstag
stattgehabten AuMhrung der Nieolai '

schen Oper „ Die
tiistigen Weiber von Windsor " läßt sich viel
Gutes berichten . Vor Allem war Herr Keller gut bei
Stimme und fiihrtc seinen „Fallstaff "

( eine seiner besten
Parthicn) trefflich durch , auch die übrigen Herren, ins¬
besondere Herr van Gorkom ( „Fluth"

) , Pauli
( „ Fciuon "

) , Lordmann ( „ Reich "
), Bussard ( „Spär¬

lich" ) und Beyer („Casus " ) waren mit sichtlichem Jn -
tcressc erfolgreich bei der Sache . Ais Frau Fluth
stellte sich unser Gast Frau La Porte - Stolzcnberg
vor . Wir täuschten uns nicht , als wir neulich bemerkten ,
s:e besitze die lresfliche Gesangsschule ihres Vaters.
Wenn auch die Töne ihres zieinlich umfangreichen
LtmimregifterS in Bezug auf Tonschmelz und Trag-
:raft nicht mehr alle ebenmäßig sind, so ist der Tonansatz

doch sicher und fest, die Stimme ausgiebig genug, um
auch aus dem stärksten Enscmblesahe heraus gehört zu
werden. Eine klardeutende treffliche Deklamation , eine
kunstverständige Auffassung und eine große Spielrouttne
unterstützten ihren immerhin wohlklingenden Gesang, ge¬
hoben durch eine tadellose Koloraturtechnik. Ihr Spiel
ist voll Leben und Temperament , wir können mit dieser
Aushilfe wohl zufrieden sein . Frau van Gorkom
sang die „süße Anna " recht hübsch und zierlich und sah
auch so aus. Das Publikum war in guter Stimmung
und ließ es an Beifall nicht fehlen.

— Von Hochschulen . An der Heidelberger Hoch¬
schule hat sich eine neue nichtfarbentragcnde Verbindung
„Niearia " aufgethan . — Für die in Stratzburg durch
Windelbands Fortgang zu besetzende Philosophicprofessur
ist außer dcn Professoren Eucken in Jena und Bäunicker
in Bonn noch Professor Alois N i e h I von der Universität
Halle vorgeschlagen und zwar an erster Stelle. — Der
Literarhistoriker Tr . Otto Pniower , Assistent am
Märkischen Museum in Berlin , ist zum Professor er¬
nannt worden. — Ter Assistent beim Ausschuß für die
Tcnkmälcrzählnng der Rhcinprovinz Dr. Phil. K . Frank
aus Obcrasbach ist als Privatdozent für allgemeine Kunst¬
geschichte au der Technischen Hochschule in Stuttgart
bestätigt worden.

= Gegen tote Pistolendurlle . Nunmehr beruft auch
die Heidelberger Burschenschaft „Frankonia " die
saffsfaktionsgcbcndc Studentenschaft der Universität zu
einer Versammlung ein, in der gegen das Austragen von
Ehrenhändeln mit der Pistole Stellung genommen und
über die Mittel berathen werden soll, llieibungen zwischen
Offizieren und Studenten möglichst vorzubeugen und bei
ehrengerichtlichen Verhandlungen für die Gleichberechti¬
gung der Studenten mit den Offizieren zu sorgen . Die
Versammlung findet heute (Freitag ) Abend statt.

— Das deutsche Stadithcater in Reval, das vor
etwa 14 Tagen dnbch einen Brand zerstört wurde, wird
in nicht allzulanger Zeit wieder aufgebaut werden können .

Durch die Opferwilligkcit der deutschen Bevölkerung, die
etwas über 10,000 Köpfe beträgt , sind bereits über
30,000 Rubel aufgebracht worden, ein fiir die Revalcr
Verhältnisse glänzendes Resultat .

— Der neue Direktor der Rrichßdnlckerei. Mit der
Wahrnehmung der Geschäfte eines Direktors der Rcichs-
druckerei in Berlin ist der Oberpostdirektor von Köln,
Land deck , vom 1 . Januar an beauftragt worden.
Oberpostdirektor Londbeck ist ein geborener WUrtleni-
bergcr. Er ist 54 Jahre alt. Anfang der 70cr Jahre
trat er in den Reichsdienst. Nachdem er längere Zeit
Bezirks-AufsichtSbeamtcr in Aachen , Erfurt und Leipzig
gewesen war, wurde er Postrath in Oppeln , später in
Arnsberg und Potsdam. Mitte der 90er Jahre wurde
er Oberpostdirektor in Dortmund und ist seit vier Jahren
Oberpostdirektor von Köln.

— Ein Nobelpreis für England. Aus London
wird berichtet , daß man in unterrichteten Kreisen an¬
nimmt, der Nobelpreis für Medizin werde der
Liverpooler Schule für Tropenmedizin zucr-
kaunt werden. Major Roß soll bereits verständigt
worden sein, daß er sich Anfang Dezember nach Stock-
Holm zu begeben habe, um von König Oskar den
Preis in Empfang zu nehmen. Die von der Schule
ausgerüsteten Expeditionen sollen die Frage nach der
Ursache der Malaria gelöst haben. Tie sorg¬
fältigsten Untersuchungen haben bewiesen , daß die
Krankheit in Folge von Moskitosiichcn entsteht . In
Folge dessen hat man in Westafrika und anderen von
der Malaria heimgesnchten Gegenden Maßregeln ge¬
troffen, um die Gefahr zu verringern . Man bemüht
sich. Alles zu entfernen, was eine Vermehrung der
Dioskitos zur Folge haben könnte , und die Behörden
wollen wettere Maßregeln treffen, deren Zweck die Aus¬
rottung der Krankheit ist. Ter König der Belgier hat
eine Subskription von 10,000 Mark angeboten, damit
die Schule eine Expedition nach dem Kongo ausschickt.
— Aus Stockholm wird mitgethcilt, daß die drei

Nobelp -reise für dkaturwissenschaften in d!^
Jahre an folgende Gelehrte verliehen werden : der
für Chemie dem Professor an der Berliner Univcrn!
Geh. Rcgicriingsrath Tr . Emil Fischer , der ph"^
lische Preis dem Professor an der StockholmerÄ
schule S . Arrheniu ? und der medizinische dem
kannten dänischen Arzt Finsen .

-- Todesfälle . In Prag ist Dr . CelakowS? '!,
seit 1882 o . Professor der Botanik an der dorm
ezechischen Hochschule im Alter von 68 Jahren gesto » .
— Die Wittwe Karl Vogt ' s ist in Genf , 75 3^ ;
alt , gestorben . tfl*= Vom Theater. Tie ungünstigen Kölner Tot« ^
Verhältnisse haben zunächst dahin geführt, daß Äl
Hoffmann thatsächlich seine Demission beim Mag"''
nachgesucht hat . Dieselbe soll angenommen worden » .
Am besten würde es sein, eine reinliche Scheidung
dem alten und neuen Bühnenhaus vorzunehmcn ^
letzteres lediglich für die Oper, das alte aber
Schauspiel einzurichten . „ ^

~ Verschiedenes . Die Schiffs bau technische 7^
fcllschast in Berlin ernannte den Kronpri " ? ^
zum Ehrenmitg lied . — „ Wachsen und We

. F
des Hauses Hohenzollern " betitelt sich ein
Kolossal-Gemälde des Historienmalers Viktor
mann , welches seiner Vollendung nahe ist und zw » ^
Weihnachten und Neujahr in Berlin zur Aussteu . ^
gelangen soll. — Tie geschiedene Großherzog " ' S,ek
toria - Mclita von Hessen hat im jH
Kunstverein zehn Blumen still leben anSgeiteu '' ^^
viel Beachtung finden. Tie begabte Fürstin ^
Schülerin der französischen Bliiinciimalerin Me r et
Die Generaldirektion der Reichs eisen
machte dem Metzer Gcmcindcrathc die Eröffn"Nsi ' „hn
die unlängst aufgedecklcn Reste des römischeni <
thcaters nicht erhalten bleiben können . — „ aff
findet vom 2 . bis 9 . April 1903 der interna ! '
historische Kongreß statt. {



Meine badnche Chronik
^ Mosbach , 27 . Nov . Ein fast ins Reich der Fabel

S“ ,tt !)Icni>cr Fall von Körperverletzung und Frei -
veiisentgichun,.! wird aus der Gemeinde Neunkirchen
gkinelder . Dort wurde nach Einbruch der Dunkelheit ein
wuger Mann , Karl Galin mir Namen, auf dem Nachhause -
Mk in der Nahe des Rathhauses von zwei Unbekannten

und dann jämmerlich mißhandelt , nachdem man
einen Sack über den Kopf geworfen hatte . Der infolge

" r Mißhandlung ohnmächtig Gewordene, wurde in den

^ rwarrcst geschleppt und dort cingcschlosscn. Bei deni gan
<7" Hergang ging es so still zu , daß weder der im Rath

anwesende Bürgermeister noch Rathschreiber etloas
^ merkten. Als der Mißhandelte aus seiner Betäubung
,.

« °chte . schlug er Lärm , worauf man die Thür zu öffnen
! ,?r °

.
^ 2 jedoch der Arrcstschlüssel , den die Thäter jeden

mitgenommen hatten , fehlte, mußte ein Schlosser her
^ geholt werden, der die Thürc mit eincni Stemmeisen
tbrach. Der junge Mann wurde nach Hause verbracht, wo

w Folge der erlittenen Verletzungen in bedenklichem Zu-
vande darnicdcrliegt. Der Gr . Staatsanwaltschaft ist be-
^ >ts Anzeige erstattet , doch fehlt von den Thätern jede
"-pur .

T Lieckargemnud , 27 . Nov . Der Arbeiter Zahn
" im Aufträge der Elektr. Bahn-Centrale an Mannheim

. ch hiesigen Bahnhofe die neue Leitung zu revidiren hatte,
bt a !’ ^cr 440 Volt starken Leitung , an der er zu thun

in fingere Zeit in der Höhe von etwa fünf Metern frei
n der Luft hängen. Nach Wegnahme der Sicherung stürzte
? ""s den Boden und zog sich laut „Hcidelb . Tagcbl .

" le-
"»gefährliche Verletzungen am Kopfe zu . Ein ähnlicher

mfall wird aus dem benachbarten Rammenthal gemeldet.
Arbeiter der dortigen elektrischen Centrale , der in

^.Ichelbromr zu thun hatte , blieb gleichfalls in der Leitung
"»gen bis er herunterfiel und beide Beine brach .

„ # Brötzingen, 26 . Nov . Die in der Stcinstraßc hier
Vienden Familien B . und H . leben schon längere Zeit

^
"

.Streitigkeiten . Am Sonntag Nacht geriethen der Sohn
mit H . wiederum in Streit , in dessen Verlauf B . dem

g , "nt einem Stocke so lange auf den Kopf und ins Ge¬
löst schlug, bis er blutüberströmt zusammenbrach. Er ver,
~ c bald darauf das Bewußtsein und erlangte cs erst gegen
^ ""gcn wieder. B . wurde von der Gendarmerie verhaftet
Un Amtsgefängnitz Pforzheim eingcliefert. Der Ver
ktzte sog auf dem Wege der Besserung befinden.

y . ( !) Bietigheim (Amt Rastatt ) , 27 . Nov . Kommcir
en Sonntag , 80 . November , Nachmittags halb 3 Uhr , wird

Srr.r Bezirksarzt Dr . C 0 mpter im großen Saale des

^ Ühauscs „ zum Löwen" dahier einen Vortrag über
"
F u » g e >1 s ch !v i n d s u ch t " u . deren Bekämpfung halten ,

«u diesem Vortrag sind die Männer und insbesondere auch
?.!c Frauen cingeladen. Dem Vortrage folgt die Vor-
mhrung einer sog. Kochkiste . Dieselbe soll ein prak-
" ' ches Hilfsmittel für die Zubereitung und Warmhaltnng
^ Speisen sein . Die Demonstration der Kochkiste dürfte

interessant werden . Man erwartet deßhalb auch eine
'f*r zahlreiche Zuhörerschaft.
. 4 Lahr , 26 . Nov . Vor einigen Tagen hat sich , wie

tu »L . Ztg .
" mitgetheilt wird , der von hier stammende

" ektrotcchniwr B .. der bisher als Maschinist im Bezirks-
N "kenhause beschäftigt war . entfernt , und ist bis jetzt
"er seinen Aufenthalt nichts bekannt geworden.

a St . Georgen ( i . Schw . ) , 27 . Nov . Schon längere
68 " probirt es Jemand aus dem Opferstock in der hie-
ÜSe » katholischen Kirche Geld zu « ntivenden bis jetzt ohne
" >Rg . Wiederholt schon wurden diesbezügliche Spuren
fiudeckt . Ms man dieser Tage den Opferstock leerte, fand
SP11 in demselben ein mit Vogelleim vollgeklebtes , durch-
x'chprtrs Zwcipfennigstiüch , das an einem abgerissenen
in?- befestigt war . Es muß mit einem Menschen schon

gekommen sein , wenn ihn nicht einmal mehr der hl.
7? ' ..und der Zweck , wozu die Opfergelder gespendet wurden
Mhalt . vom verbrecheristhen Beginnen . — Der katholische

eiterberein und der Kirchenchor der kathol.
, nche halten dieses Jahr , wie bisher, ihre Weihnachts -
t E,c * zusammen ab und zwar zum ersten Mal im gro¬
ben Saal zum „Deutschen Haus " . Der Kirchenchor fuhrt
verschiedene Singspiele auf und der Arbeiterverein ein
Theaterstück , genommen aus dem praktischen Arbeiter¬
leben . — Der hiesige Lese Verein hielt dieser Tage seine
Generalversammlung ab ; er zählt gegenwärtig 66 Mit¬
glieder, und die Bibliothek weist 800 Bände auf . Me Ein¬
nahmen im letzten Jahr beliefen sich auf 460 .77 Mark, die
Ausgaben auf 485 .10 Mark.
_ A Bilfingen 26. Nov . Die Generalversammlung der
Mnsikvererne des badischen und württembergischenSchwarz-
waldgauverbandcs findet hier am Sonntag , den 7. Dezem-
®cr I . I . im Gasthaus zum „Falken" statt.

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Nov .

- . . 0 Empfang des Erbarotzherzoglichen Paares .
Ansprache , womit Herr Oberbürgermeister Schnetzler

?>e Erbgroßherzoglichen Herrschaften gestern Mittag bei
hrein Einzug begrüßte, lautet :

„Durchlauchtigster Evbgroßhcrzog!
DurchlauchtigsteErbgroßherzoginI

^ Die Nachricht , daß Eure Königlichen Hoheiten in unser
^a,,d zurückkehren und in unserer Stadt Ihren Wohnsitz
"Nchlagen werden, hat die Karlsruher Bürger - und Ein -

^ 'wrschaft mit der lebhaftesten Freude erfüllt , und wir
. uns nicht versagen, diesem allgemeinen Gefühle
^ ?"4renden Ausdruck zu geben, indem wir Eure König-

Hoheiten bei dem Einzuge in die nunmehrige blei-

t H" ?chath hier vor dem Stadthause feierlich begrüßen.

,
""gjähriger , wirkungsvoller, wunderbar gesegneter Re-

hat unser allverehrter Großherzog unzerrcißltche
bD'!?? der Liebe, Treue und Dankbarkeit zwischen bern

' tajen Volke und seinem Fürstenhanse geknüpft . Diese

chu. umschlingen auch Eure Königlichen Hoheiten und

iDir v ut fcn um so fester auf deren Dauer vertrauen , als

;
®e>! Geist des fürstlichen Vaters , der sie geschaffen, den

«itplc .* .?" Güte und Gerechtigkeit , der Wahrheit und der
"Eterlichcn Pflichttreue auch in dem fürstlichen

bar " " lebendig walten sehen. Ein weites Gebiet frucht -

HyO: Wirksamkeit breitet sich hier vor Euren Königlichen
Ho« " " u aus ; Sie betreten es , gefolgt von den schönsten
»uch ^ '"üen und dem herzlichsten Zutrauen , aber freilich
b>eit mit einer die Belastung der meisten Andern

vngx „
" " (toigenden Verantwortung . Möge Ihren Bestreb -

Handlungen der krönende Erfolg niemals vor-
ifi mens Aeiben , möge es Ihnen gelingen, eine reichlich
""d ®aat des Guten um Ihre Pfade auszustreuen
dies Sie auch in sich selbst in dem neuen Kreise so
" Ur ii-n » i Uiid Glückliches erleben als es Menschengeschick
BestiE suläßt ! Mit dieseii Wünschen heißen wir Me
das & I ® Innigste hier willkommen und fassen , was uns
Nus : oA in treuer Gesinnung zusammen in den
die Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und

. Unter sie leben hoch, "
dem Klängen der Artilleriemusik stimmte die auf

b versammelte Menge in den Hochruf aufs"sie ein.rauf : cm. Der Erbg r 0 ß h erz 0 g erwiderte

(ür di - Ihnen von Herzen , Herr Oberbürgermeister,
.§""vhrt Worte des Willkommens, wir sind tief

stch hierher bemüht haben, u>n uns zu
r E in sehr glücklich, wieder heimkchren und
§ei :natp schwachen Kräften liegt , für das Wohl der
^ ß wir den

"?l!eu zu dürfen . Gott gebe uns die Kraft ,
,

"s heg„ ,, ä .fioartungeu entsprechen können , die Sie von
""lserer l??", Missen, wie glücklich wir sind , wieder in

. ä" Meilen und gedenken heute gerne des
»
'E">san>en ex;

der uns bei unsereni ersten ge -
""" der lieben guten Stadt Karlsruhe

fei »
' . .?̂urdc . Wir sind glücklich, dauernd den

°""Iche bear .. :^ ^^ !̂ ^ 8en zu dürfen . Unsere treuesten
® 1,11 das Wohl der Stadt Karlsruhe .

"

In einem kurzen Gespräch mit dem Oberbürgermeister
und einzelnen Stadträthen dankte der Erbgrotzherzog noch^
mals für den schönen Schmuck der Stadt und bat den Ober
bürgermeister. der Bürgerschaft für den 'herzlichen Einpfaug
den Dank auszusprechen . Herr Bürgermeister Krämer
überreichte hierauf der Erbgroßherzogin ein prachtvolles
Blumengebinde. Unter den Hochrufen des Publikums
setzte sodann das Hohe Paar die Fahrt nach dem Schlosse
fort . Hier wurde dasselbe begrüßt von dem Grohhcrzog,
der Großherzogin, de » hier anwesenden Mitgliedern der
Großherzoglichcn Familie und dem Hofstaat, welche am
Schlotzportal die Ankunft des Erbgroßherzogspaares er¬
warteten . ( Unsere gestrige Meldung, daß zum Empfang
am Bahnhof auch Prinz Max und Fannlic anwesend waren,
beruht auf einem Jrrthum . Die Herrschaften, welche im
Gefolge des Erbgroßherzoglichcn Paares zun, Schlosse
fuhren, waren die Hofdamen der Frau Erbgroßherzogin
nebst dem Hofmarschall Frhrn . vmi Freistedt und dem Or¬
donnanz-Offizier Oberleutnant Göler von Ravensburg .
Zur Begrüßung am Bahnhof hatten sich cingefuudcn: das
Gesammtministeriiim, der Kommandirende General von
Bock und Polach, der General -Adjutant des Großhcrzogs
v . Müller , der preußische Gesandte von Eisendecher und
Ober-Schlohhauptmann v . Offensandt-Bcrkholz . )

Abends halb 0 Uhr brachten die hiesigen Mannergesang¬
vereine dem ErbgroßherzoglichcnPaare ini Gartensaal des
Schlosses ein S t ä n d ch e n , wobei unter Leitung des Herrn
Professor Scheidt von über 400 Sängern mehrere Chor-
lie 'der wirkungsvoll zum Vortrag gelangten. Herr Stadt¬
rath Dr . Binz hielt eine Ansprache , die in ein Hoch auf
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin ausklang und
von Sr . Kgl . Hoheit aufs Freundlichste erwidert wurde.
Unter Mitwirkung der Artilleriekapelle nahn: i>ic Ovation
einen glänzenden Verlauf und bildete einen schönen ftt*
schlnß der Empfangsfe ierlichkeiten .

* Der Windthorstbirnd Karlsruhe hält heute
( Freitag ) Abend halb 9 Uhr in der Alten Brauerei P r i n tz
eine Versammlung mit politischer Monatsrund¬
schau ab. Die aktiven Vereinsmitglieder iverden es sich
angelegen sein lassen , möglichst vollzählig zu erscheinen ;
aber auch alle übrigen Gesinnungsgenossen sind zum Be¬
such freundlichst eingeladen.

* Cenrrumöversammluug . Der untere Saal deS
katholischen PereinSbanseS war gestern Abend dicht besetzt
von Mitgliedern der hiesigen politischen Vereine , soweit sie
dem Centrum angehören ; besonder» bemcrkenüwerth war
das Heroortreteu deS jüngeren Element » bei der Ver¬

sammlung , da» sowohl der Theilnahme de» Windthorst -
buiides als dem sonstiger junger Männer zuzuschreiben ist,
die keinem politischen Verein angehören . Auch Vertreter der
hiesigen Geistlichleit waren anwesend , u . a . Herr Geistl .
Rath Knörzer und Herr Stadtpfarrer Br eitle . Zum
ersten Mal erschien auch Herr Dr . Schmid , der vom Vor-
itzenden mit freundlichen Worten , von den Anwesenden mit
Beifall bewillkommnet wurde .

Die Versammlung wurde präsidirtvon dem stellvertretenden
Vorsitzenden de» Ortsausschusses der CentrnmSpartei, Herrn
RechtsanwaltTr un k , der zuerst ein begeistert aulgenommenes
Hoch ans da« gestern hier eingezogene Erbgroßherzogliche
Paar ausbrachte . -

Eine Tagesordnung war nicht ausgestellt . Der Abend
>var der erste jener Versammlungen , die nach dem Wunsch
der hiesigen politischen Vereine und nach Beschluß des Orts¬
ausschusses mindestens alle Vierleljahre einmal stattfiuden
ollen , um dem hiesigen katholischen Parleileben die rechte
Einheitlichkeit zu geben, die bei der Vertheilung der politischen
Arbeit auf die verschiedenen Vereine in den einzelnen
Stadtvierteln leicht gefährdet wird . Das wurde in d^r Be¬
grüßungsansprache vom Vorsitzenden auSgeführt . Diese erste
Versammlung sollte der freien, ungezwungenen Aussprache
von Wünschen und Kritiken gewidmet sein, die sich auS der
letztvergangenrn Zeit ergaben . Diesem Zweck wurde denn auch
von den Anwesenden in reichlichstemMaße entsprochen. Dabei
blieben die Redner , man kann sagen, durchweg ruhig und sachlich
Den Haupttheil der Versammlung füllte die Debatte über
die Stellung der hiestgen CentrumSvertretungauf dem Rath-
hauS zur Frage deS LeichenofenS aus . Kritik wurde nach
allen Seiten sowohl an der Vertretung als an der Presse
leübt ; es berichtete zuerst Herr Stadtv Bergmann ; darauf
prachen die Herren Stadtr . D e m e r t h , die Stadtv . Stoffel ,

Gutting , Himmelsbach , weiterhin Herr Buchhalter
Baßler und die Redakteure Meyer und Häfner . Der
Vorsitzendeleitete die Debatte mit großem Geschick. Ganz kurz
wurde auch die Stellung bcS hiesigen CentrumS gegenüber dem
Klostersturm u . a , Dingen getreift und unter Beifall bis auf
weiteres die bisherige Taktik der badische » CentrnmSpartei
überhaupt empfohlen . Das Resultat der ganzen Debatte
war, daß von allen Seiten ein einheitliches Zusammenar¬
beiten der hiesigen Cenlrumspartei betont , sowie insbesondere
für die Zukunft ein regerer Verkehr und eine stärkere, häu-

rgere Berührung der Gemeindeeentrumsvertretung mit der

Masse der Centrumswählernicht » ur empfohlen , sondern auch
praktisch angebahnt wurde . So trug die Versammlung , >vie

gleich zu Anfang vom Vorfitzenden betont wurde , zur Festigung
der hiesigen Centrumsparlei bei und alle können mit Be -

riedigung auf den Verlauf und das Resultat deS Abends

zurückblicken . Um halb 12 Uhr schloß Ser Vorsitzende die

offizielle Versammlung , die etwa um 9 Uhr begonnen hatte .
4- Jubiläum . Gestern feierte die Buchhandlung

Müller und Gräff hier daS hundertjährige Be¬

st e h e 11 ihrer Firma . ^
* Der Natioual -sociale Verein halt am Sonntag ,

den 30 . d . M., im großen Saale des „FriedrichShofeS " eine
öffentliche Versammlung ab, in welcher Redakteur
v. G erla ch - Berlin über den „5lampf der Linken um die

politische Macht " referiren wird . An den Vortrag wird sich
eine Diskussion anschließe». Jedermann hat freien Zntrilt .

( I ) Lehrlinasverein . Nächsten Sonntag feiert der

katholische Lehrlmgsverein seine Generalkommunion in
der Liebfrauenkirche . Gelegenheit zur hl. Beichte ist ge¬
boten am SamStag Nachm , und Abends bis 9 Uhr. Me
Eltern und Meistcrslcute, die gewiß selbst von der Wichtig¬
keit und dem Segen des öfteren Empfanges der Sakra¬
mente für junge Leute überzeugt sind , werden dringend er¬
sucht, die Mitglieder des Lehrlingsvereins zur Theilnahme
an der Generalkommunion anzuhalten . Am Nachmittag
um 3 Uhr ist dann eine Andacht mit Predigt in der Vin-
cenfiuskapelle , wozu auch die Angehörigen der Lehrlinge
eingeladen sind .

* Von der Strahenbahn. Infolge der vielen Be¬
schwerden , !ne von den Angrenzern der Kaiser st raße
wegen des übermäßigen Stoßens der Straßen¬
bahnwagen einliefen, hat das Ministerium ein Gut¬
achten von vier Sachverständigen erhoben , die im We¬
sentlichen folgende Verbesserungenvorschlugen : Umbau des
Oberbaues mit dem Rillschienenprofil Phönix Nr . 14 C ,
geringste Länge der neuen Schienen 18 Meter , Verschweiß¬
ung der Stöße nach dem aluminothermischen Verfahren ,
unter Offenlaffung je deS 12. Stoßes zur Ausgleichung der
Temperaturspannungen , Verbindung dieser Stöße mit
beiderseitig 760 Milimeter langen Fuhlaschen, Unterfiitter -
ung der Stöße mit Beton , der grusartigen Porfyr ent¬
hält , unter Vermeidung von Kieszusatz . Die Ausführung
dieser Arbeiten hat das Ministerium der Gesellschaft auf¬
erlegt ; sie sollen im Frühjahr erfolgen. Nun darf man doch
endlich einmal Hoffnung haben, daß etwas geschieht, um
den schon so lange beklagten gemeinschädlichen Mihständen
ein Ende zu machen .

Aus dem Gerichtssaas .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom

25 . November. Das Schöffengerichtunter dem Vorsitze des
Rcfercndärs Lauck erließ folgende Urtheile : Maurer
Konrad Raftätter aus Daxlanden wegen Sachbeschä¬
digung 20 Mark Geldstrafe ; Gypser Peter Martin Ma¬
li a h I aus Schrun 2 Wochen und Taglöhner 5larl Weh -
ü e ch e r aus Au a . Rh . 10 Tage Gefängniß wegen Sach¬
beschädigung bezw . Begünstigung ; Blechner Robert Weber

aus Daxlanden wegen Widerstands 14 Tage Gefängniß
Dienstmädchen Babette Alt hier wegen Laschendiebstahls
2 Monate Gefängniß ; Zimmermann Albert Schöffler
aus Weingarten wegen Uebertretung der Fahrradordnung
und Widerstands 28 . Mark Geldstrafe ; Tapezier Jnstns
Seifert hier wegen Beleidigung 4 Wochen Gefängniß ;
Dienstmann August H i r s ch ma n n hier wegen Ruhestör
ung 2 Mark Geldstrafe ; Schlosser Wilhelm Friedrich
Speck und Gustav Barquet aus Mühlburg je zehn
Mark Geldstrafe wegen Körperverletzung; Taglöhner Franz
Josef Lenz hier wegen Ruhestörung und Unfugs sieben
Tage Haft ; Kutscher Josef Sattler hier wegen tfrfrcr
tretung der Droschkenordnung 2 Mark Geldstrafe ; Land,
ivirth Karl Gramer aus Graben wegen Sachbeschädig¬
ung 200! Mark Geldstrafe; Schuhmacher Adam Buck
hier wegen Unterschlagung 2 Tage Gefängniß ; Kutscherei .
besitzer Friedrich H 0 f f m a n n junjor hier wegen Ueber-
iretung der Droschkcnordnung 6 Mark Geldstrafe.

E . Sitzung der Strafkammer III vom
26 . Nov . Vorsitzender : Landgerichtsdirrktor Dürr . Ver
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
G r 0 s ch .

In den letzten vier Jahren sind in verschiedenen Ge
meinden der Bezirke Rastatt und Ettlingen zahlreiche
Diebstähle in frechster Weise und mit großem Raffinement
verübt toorden, ohne daß es geglückt wäre , des oder der
Thäter habhaft zu werden . Was bei den Diebszügen Alles
erbeutet worden ist, zeigt die nachstehende Aufzählung;
cs wurden entwendet: in Au a . Rh . aus einem Schopf ver¬
schiedene Kummete und Fahrgeschirr ; , von einem Acker auf
Gemarkung Au 15 Centncr Weißrüben ; von einem Acker
auf Gemarkung Elchcsheim 50 Centner Dickrüben ; ans
der Ortsstraße zu Elchcsheim ein Leiterwagen ; aus dem
Hofe der Ankerwirthschaft zu Rastatt ein Chaisengeschirr ;
von einer Wiese auf Gemarkung Ettlingen 25 Centner
Heu ; zu Au aus verschiedenen Höfen Wagcntheile, Pflug¬
räder , 1 Karren und ein Pflug ; zu Durmersheim aus
einer Wirthsrhaft 1 Pfxrdeknmmct; aus einer Schutzhütte
zwischen Elchcsheim und Au einiges Handwerkszeug; zu
Au 1 Gartcuthüre ; aus einem Hofe in Ettlingen ein«
Bierkistc mit 3 Flaschen Bier ; in Rastatt von einem
Wagen 2 Paar Milchschweine ; aus dem Gemeindewakd
Durmersheim 8 Ster Scheitholz und 1 Ster Prügelholz ;
ans einem Schweincstall in Neuburglveicr zwei Milch-
schlveine; zu Rastatt einen ans der Straße stehenden
Leiterwagen und aus einem Wirthschaftsstalle ein
Pferdekopfgestell ; ans einem Stalle in Illingen ein
Pferdekopsgestell . Als der Dieb der Milchschweine Ivurde

Oktober d . I . der 44 Jahre alte Landwirth Severin
Merz II . aus Au a . Rh . ermittelt . Die gegen ihn ge -
ührte Untersuchung förderte das überraschende Resultat

zu Tage, daß man in Merz den Dieb gefunden hatte, von
dem alle die vorstehend aufgczählten Diebstähle verübt
worden waren . Bei den Diebereien, bei denen es sich um
das Fortschaffeu der auf dem Felde gestohlenen Sachen
handelte, war ihm seine Frau Adelheid Merz geb . Eich
aus Neuburgweier behilflich . Sie saß deßhalb heulte
neben ihrem Manne auf der Anklagebank . Die Angcschul -
digtcn wurden, nachdem die ersten Diebstähle geglückt
waren, in ihrem strafbaren Treiben immer sicherer und
recher. Sie zogen, meist Nachts auf Beute aus mW waren

dabei so unverfroren oft ihr Fuhrwerk mitzunehmcn, um
das , was ihnen in die Hände siel, leichter transportiren
zu können . Der Gerichtshof vernrthcilte Merz zu 1 Jahr ,

Monaten und 17 Wochen Gefängniß und 3 Jahren Ehr¬
verlust, die Ehefrau Merz zu 10 Wochen Gefängniß .

In geheimer Sitzung mutzte sich der Taglöhncr Michael
Falk aus Lichtenthal wegen Sittlichkeitsverbrecheiis ver¬
antworten . Der Angeklagte , der sich am 3 . November in
Geroldsan gegen den 8 176 Ms . 3 R .St .G .B . verfehlt,
erhielt 8 Monate Gefängniß .

Die vor wenigen Wochen vertagte Anklage gegen den in
Baden wohnhaften Kaufmann Hermann Steinitz aus
Frankfurt a. M . wegen Urkundenfälschung und Betrugs.
Versuchs stand heute wiederum zur Verhandlung . Der
Angeschuldigte war Reisender einer Frankfurter Firma und
hatte, - da er sich in Geldverlegenheit befand , an diese An¬
fangs September mehreve gefälschte Bestellscheine ae»
sandt, um sich dadurch Provision zu verschaffen . Die
Firm » aber war vorsichtig und schrieb, ehe sie die Prv -
visionsgelder schickte, an die angegebenen Adressen , wodurch
die Schwindelei an den Tag kam . Der Angeklagte wurde
heute mit 3 Monaten Gefängniß bestraft.

Des Weiteren ergingen folgende Urtheile : Taglöhncr
Karl Böser aus Bruchsal wegen Körperverletzung drei
Tage Gefängniß ; Dienstknecht Jakob Rothfntz aus

immersfeld wegen Urkundenfälschnng 6 Wochen Gefäng¬
niß ; Landioirth Gregor Hellricgel aus Büchenau
wegen Körperverletzung 15 Marl Geldstrafe.

E . Sitzung der Strafkammer I vom 27 . Nov .
Vorsitzender : Landgerichtsrath Siegel . Vertreter der
Gr . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt D u f f » c r .

Die Berufung des Taglöhners Gustav Naumann
aus Schwicbus, den das hiesige Schöffengerichtwegen Bet¬
tels und Landstrcichercr mit 4 Wochen Haft und Ueberiveis -
ung an,die Landespolizeibehördebestraft hatte, wurde als
unbegründet verworfen.

Der Fensterreiniger Emil M e t t s ch e n aus Hötens¬
leben , der früher bei dem Inhaber des hiesigen Central -
reiniglmgsinstitut Johann Käser bedienstet war , beschwin¬
delte im September seinen Prinzipal für angebliche Be¬
stellungen , für die er gefälschte Belege borlegtc, um den
Geldbetrag von 4.50 M . als Provision . Ende des gleichen
Monats unterschlug er mehrere kleinere Geldbeträge, die
er für Käser eingenommen hatte und im Oktober cnttven-
dete er seinem Dicnstherrn ein Fensterleder im Werthc von
1 .50 Mark . Rkettchen wurde wegen Urkundenfälschung , Be¬
trugs , Unterschlagung und Diebstahls zu 4 Wochen Ge-
fängnitz, verbüßt durch die Untersuchungshaft, verurthcilt .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den
Knecht Johann Georg Finkbeiner aus Roth , Ober¬
amt Frendenstadt, wegen Sittlichkeitsverbrechens verhan¬
delt . Der Angeschnldigte , der sich im Sinne des 8 175 R .¬
St .G .B . vergangen, erhielt 2 Monate Gefängniß .

In der Nacht vom 27 . auf 28 . August hatte der Eisen¬
dreher Heinrich Supper aus Karlsruhe einen Einbruchs-
diebstahl geplant . Er war in der genannten Nacht mit
Hilfe von Nachschlüsseln in die im zweiten Stock des Hauses
Georg -Friedrichstratze22 hier belegeneitBnreaux der Firma
Fuchs und Söhne emgedrungen, hatte dort mehrere Pulte
erbrochen und dieselben nach Geld durchsucht . Seine Be¬
mühungen blieben jedoch ohne Erfolg , da die Firma Fuchs
für ihre Gelder einen sichereren Aufbeivahrungsort als die
leicht zu öffnenden Pulte in ihren Kontoren hatte . Gegen
den Angeklagten, der geständig war , erkannte der Gerichts¬
hof wegen Diebstahlsversuchs auf 9 Monate Gefängniß
und 6 Jahre Ehrverlust.

Ende September wurde in Durmersheim in der Per¬
son des Steinhauers Otto Raue aus Edensleben ein
Fahrraddieb ermittelt , der in der Zeit vom 26 . Juli bis
Mitte September hier drei Fahrräder entwendete hatte .
Rane wurde außerdem eines in Beiertheim im Sommer
d. I . verübten Diebstahls und einer Uebertretung des 8 232
R .St .G .B . überführt . Das gegen den Angeklagten erlassene
Urtheil lautete auf 1 Jahr 6 Monate und 1 Woche Gefäng¬
niß und 3 Tage Hast , abzüglich 1 Monat , 1 Woche und
3 Tage Untersuchungshaft.

Die tveiteren auf der Tagesordnung noch verzeichneten
Fälle waren ebenfalls Anklagen wegen Diebstahls . Es
handelte sich bei denselben um die Entwendung gering-
werthiger Gegenstände. Der Gerichtshof erließ folgende
Urtheile : Dienstmagd Elisabeth Hagmaier aus Frcu -
denstein 4 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft; Fabrikarbeiterin Karoline Euler aus Etten¬
hausen 3 Monate Gefängniß ; Taglöhner Franz Radel
aus Neüthavdt 4 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft.

Vermischte Nachrichten.
** Rom , 26 . Noh . Nach Ausweis der amtlichen

Statistik gab es im Vorjahr in ganz Italien nicht wein .str
denn 2040 Sei bst morde ! Die »leisten entfallen auf
Ligurien , die Emilia , Piemont , Latium und Toskana , also
auf die nördlichen Gebiete . Von je 100 Selbstmördern ge¬
höre » 79 dem männlichen und 21 dein weiblichen Geschlcckste
an . Unter den 2040 waren 687 ledige Männer und 177
ledige Frauen .

Bau der Bernharduskirche betreffend .
Wir erhalten von Herrn Baurath Meckel folgende

Berichtigring:
An die Redaktion des „Badischen Beobachters " .

Karlsruhe.
Die Bernhardilskirche betr.

»Das Referat in der Sir . 263 <1. Blatt) Ihres ge-
schätzten Blattes vom 16 . d . M . über die Sitzung der
katholischen Kirchengcmeindevcrtrcrung zur Bcrathung deS
Voranschlages pro 1902 , kam mir verspätet zu Gesicht.
In dieser Sitzung wurden schwerwiegende Anklagen gegen
die Bauleitung der Bernharduskirche und speziell gegen
mich, den bauleitenden Architekten , erhoben, welche dann
auch durch Ihr Referat in die Oeffentlichkeit getragen
wurden. Ich kann dieselben nicht unerwidert lassen und
ersuche daher folgenden Berichtigungen in Ihren Spalten
Raum zu geben :

1 . Es muß zunächst cutschieden betont werden, was
m . E. in der Gcmcindcvertrctimgssitzuiig nicht genügend
geschehen ist, daß sich rmtcr den Gesamnitansgaben von
610,000 ft- 80,000 4- 250,000 Mark eine Anzahl von
Ausgaben für die Gemcindebedürfnisse befinden, die mst
der Bcrnhardkirche absolut nichts zu thun haben,
so das Pfarrhaus in der Südstadt mit 80,000 Mark ,
Verzinsungen re.

2. Ter Voranschlag für den Bau der Bernhardkirch^
der übrigens nicht 560,000 Mark beträgt , sondern 575,000 ,
bezieht sich nur auf den Rohbau ; in demselben sind
der gcsammtc Jnnenbau, die Platzrcgulirung , die Kosten
der Beleuchtungsanlage und Hcizmigskanäle, die Kosten
der Bauleitung , des Geläutes niit Glockenstuhl, die
Treppenaufgänge zur Kirche und eine Anzahl anderer
püler zur Ausführung gekomniener Arbeiten sclbstver -
tändlich nicht enthalten . Alle diese Kosten sind aber in
der Nachforderung anfgenommen. Dazu kommen noch
die Kosten der tieferen Fiindirung und die Aufbesserungen
an die Unternehmer (durch Nachlaß der Abgebote), welche
als unvorherzujehcndc Auslagen ebensowenig in dem Vor¬
anschlag enthalten sein könnten .

3 . Alle diese Ansordernngen sind ferner vom kathol.
Stistmigsrath auf Grund ordnungsmäßiger Vorlagen
und Veranschlagungen in legaler Weife vor der Aus¬
führung der Arbeiten genehmigt, zum Theil veranlaßt
worden, mit Ansnahmc eines Betrages von etwa 30,000
Mark, für ivclchen die vorherige Genehniigung des Stifte
migsrathcs deshalb nicht cingeholt werden konnte , weil
er durch Mehr-Arbeitslöhne und mehr Materiallieferung
im Laufe der sechsjährigen Bauzeit nach und nach ent¬
banden ist . Nur dieser Beitrag ist als durch die Bau¬
leitung veranlaßte , aber nnvorherzusehcndellcbcrschreitung
auzusehen . Derselbe ivürde durch die bei der Submission
erzielten Abgebote reichlich gedeckt worden sein , wenn
diese Abgebote den Unternehmern vom Stiftnngsrathe
nicht nachgelassen worden wären .

4. Die Abgebote wurden infolge der während der Bau¬
zeit eingetrctencn Preisverthcuerungen nachgelassen , nicht
wegen der „Haarscharf genauen Arbeit", welche ich ver¬
langt yältc . Die Baiileitiing hat nur verlangt, was ver-
traaficb zu verlangen mar nnb hierin , fomie ins »
besondere in der Erstellung einer tüchtigen .
oe rtgiagSmäß ige n Ans führ « iig die Interessen
des Bauherrn gewissenhaft vertreten . Mehr
K 0 st e n hat dieses aber nicht verursacht, da AllcS akkor-
dirt war.

5 . Ter Baugrund ist vor Aufstellung deS Bauplanes
und Voranschlages untersucht worden . Es hatte sich aber
bei den Ausschachtungsarbeiten für dir Fnndamentirung
ergeben , daß die Kiesbank, welche man bei der Vor¬
untersuchung als hinreichend stark zum Auflegen der
Fundamente gehalten, von einer Flugsandschicht nntev«
lagert war. In Folge dessen erschien eine Verbreiterung
der Fundamentsohtc und die Herstellung derselben an»
Beton, sowie eine Durchbrechung der Kies- und Flug»
iandschichl für die Fundamcntirung des Thurnies und
der Vierungspfcilcr unabweisbar geboten . Hieraus sind
die Mehrkosten der Fuubirmig ciilstandcn ; dem Stif-
tuugsrathe wurde darüber seiner Zeit eine eingehend
begründete Vorlage unterbreitet, welche dessen Genehmigung
gefunden hat .

6 . Das Ehrenwort , mit 600,000 Mark vollständig
auszukomlnen, habe ich nicht gegeben . Ta ich die
hauptsächlichen in den Kostenanschlag eingesetzten Preise
durch denStiftuugSrath vom KarlsruherCtadtbauamt er¬
halten hatte, so konnte ich bei der vorsichtig ausgestellten
Nlassenderechnung dem Stiftungsrath wohl erklären, daß
eine erhebliche Ucbcrschreitung des KoslenanschlageS nicht
N erwarten sei, wenn nicht unvorherzusehende Zwischen -
älle eintreten würden . TaS durchschnittlich auf 7 pCt .

gekommene Abgebot hat die Nichtigkeit der Preisansätze,
und die endgiltige Abrechnung die Nichtigkeit der Massen¬
berechnungen erwiesen . Die Ai ehrkosten der Fundamen -
tiruug und die Preissteigerungen während der Bauzeit
waren damals nicht voraiiszusehen.

7 . Die Abrechnung habe ich deßhalb noch nicht stellen
können , weil ich heute noch nicht im Besitz aller Rech-
nungsaufstellmigcn bin, und weil die Rechnungen der
Hauptunternehmer bei der Bauleitung trotz aller Be¬
mühungen der letzteren so spät eingrgangrn sind , daß
eine rechtzeitige Revision der umfangreichen Rechnungen
nicht mehr möglich war. Dennoch hätte ich eine allge¬
meine Uebersicht über die Rrchnungslage , durch welche
dieselbe wohl in eine etwas andere Beleuchtung getreten
sein würde, für die Gemeindevertretung geben können ,
wenn ich seitens des StiftungsrattzesKcnntniß von deren
Sitzung erhalten hätte.

8 . Ich habe bei dem katholischen StiftungSrathebeantragt ,
daß cs mir ermöglicht werde, in öffentlicher Sitzung der
katholischen Gemeindevertretung nachträglich über die
Äesanmitrechnnngslage zum Ban der Bcrnhardkirche
Bericht zu erstatten und die Handlungsweise der Bau¬
est nng zu rechtfertigen.

9 . Wenn endlich mein Berhältniß zu der erzbischöf¬
lichen Behörde in der von Jhrier , berichteten Weise vom
Herrn Vorsitzenden des StiftungsratheS tbatsüchlich in
die Verhandlung hineingczogen worden sein sollte, so
mußte ich aufrichtig bedauern, daß den Thcilnehmern
der Sitzung so irrige und irreführende Mittheilungen
gemacht worden sind .

Freiburg i . B ., den 25 . November 1902 .
Ter bauleitende Architekt der Benihardkirch«

Max Meckel .



Neueste Nachrichten .
Berlin , 27 . Nov . Die S t a d t v e r o r d n e t e n nahmen

heute die Vorlage über Aufnahme einer Anleihe von
228 Millionen an .

Köln , 27 . Nov . In Sachen des Abdrucks des
gegen Krupp gerichteten „Vorwärts " -Artikels wurde
her verantwortliche Redakteur der hiesigen „Rhein .
Zeitung " heute Morgen vernommen , wobei ihm die
Eröffnung gemacht wurde , der Berliner Erste Staats¬
anwalt habe nach hier mitgetheilt , daß Krupp nicht
allein gegen den „Vorwärts "

^ sondern gegen sämmt -
liche Blatter , die den Artikel nachgedruckt haben ,
Strafantrag gestellt habe . Der Berliner
Staatsanwalt ersucht auch das Kölner Gericht , das
Erforderliche zu veranlassen .

Zürich , 27 . Nov . Delareh ist um 2 Uhr 25 Min .
hier angekommen, empfangen vom hiesigen Burenhilfs -
Komitc . Vor dem Bahnhof jubelte dem General und
seiner Frau eine Menge von über 5000 Köpfen begeistert
zu . Im Hotel Bellevue wird dem General der Rest der
Burcnspcnde im Betrag von 180,000 Frcs . übergeben.

Paris , 28 . Nov . Der Staatsrath hat entschieden,
daß alle Bischöfe , welche die an die Parlamente ge¬
richtete Petition gegen das Vereinsgesetz unter¬
zeichnet hatten, sich einer Ueberschreitung ihrer Amts -
vefugniß schuldig gemacht haben.

St . Etiennc , 28 . Nov . Der Sekretär des Ver¬
bandes der Grubenarbeiter , Cotte , wurde gestern
von etwa 200 Grubenarbeitern , die Rechenschaft
über seine Geschäftsführung verlangten , thätlich
angegriffen und erlitt Verletzungen an den
Händen .

Rom , 27 . Nov . Der Kardinal Dhpryetro
wurde zum Prötonotarius nnd der Kardinal
Ferrara zum Präfekten der Bischöfe und geist¬
lichen Orden ernannt .

Rom , 27 . Nov . Heute fand , lt . „ Frkf . Ztg .
"

, auf

Capri eine Trauerf e i e r für Krupp statt .
Es bildete sich unter Theilnahme von vielen Freunden
de§ Verstorbenen ein Zug , der nach dem Stadtgarten
zog , wo ein Votivaltar errichtet war . Der Altar war
mit vielen Kränzen bedeckt , auch mit der Büste Krupps
von Bildhauer Stigliano geschmückt . Dr . Cuomo und
Advokat Calobritto hielten Trauerreden .

Rom , 27 . Nov . Der Staatsanwalt von Neapel
schickte , wie die „Patria " meldet , den Untersuchungs¬
richter nach Capri , der den Maler Christian A l l e r s
für schuldig fand und einen Haftbefehl erließ . Mers
ist jedoch flüchtig . Die Untersuchung konstatirte ferner
die Grundlosigkeit der Anklagen gegpn Krupp .

Barcelona , 28 . Nov . Jii Folge eines Erlasses,
durch welchen derUnterricht in spanischerSprachc
obligatorisch gemacht wird, versuchten die Stu -
direnden eine Kundgebung . Die Polizei mußte
mehrere Male Vorgehen . Der Unterrichtsminister
erhielt ein Protestationsschreiben in katalonischer,
französischer und englischer Sprache gegen den Erlaß .

Hände ? nnd Berkehr .
Karlsruhe , 27 . Nov . (Fleischpreise ans der nkSlirrlsruyr , zi . mov. uriexioiyieiic UUI uci mciiujmr .N

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäujcr ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 46 — 68 , Rindfleisch
60 —70, Schweinefleisch 70—80, Kalbfleisch 70— 80,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
28 . Nov . bis 27 . Nov . Viftual . : 500 Gr . Ochscnfleisch 68— 74
Rind (Knh) 56—70, Hammel 60 —70, Schweine 76 — 80
Gcräuch . 100 , Kalb 76—80 Pfg . ; 450 Gramm Weitzbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36— 38 ,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - Reis 62, Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 .— , Waldiannenholz 42 M.,
50 Kilo Heu 3 80, Stroh 2 .60 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120, Barsch 60, Hecht 1 .- , Aresen 60 , Milben 60,

Karpfen 1.—, Schleien 1 .20, Rothaugen 40, Koretsch 50,
Rheinzander 1 .20 , Barben 0.60 M.

Mauuheim , 27 . Nov . ( Effekten - Börse ) . Größere
Abschlüsse vollzogen sich heute in Aktien der Badischen
Schifffahrts-Assekuranz-Gesellschaft zum Kurse von 520 Mk.
pro Stück . Ferner notirten höher : Mannheimer Aktien-
Brauerei 144 G ., Storchcnbranerei Aktien Speyer 105 G .,
Werger , Worms 101 G . Dagegen waren erhältlich : Eich¬
baum - Aktien zu 164 pCt., Speyerer Ziegelwerke -Aktien zu
86,75 PCt ., Zuckerfabrik Waghäuscl-Akt. zu 68 PCt .

Frankfurt a. M . , 27 . Nov . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min.)
3 '/, °/» Baden in Gulden 100 .40, 3V» °/o Baden in Mark
100 70 , 3 ' /, ° /, do . — .— , 3 "/» do . 1896 — , Piülz . Hhpo -
thekenb . 182 .60 , Bad . Zuckerfabrik 67 .80 , Nordd . Lloyd 95 .50,
Hamb . Amerika 97 .60 , Maschinenfabr . Gritzner 171 .50, Karls¬
ruher Maschinenfabr . 205 .— , Rhein. Krcditb . — , Schlickert
78 .— , Obcrrb. B . 100.—, Wechsel Amsterdam 168 .52 , London
20 .436 , Paris 81 .366 , Wien 85 .416 , Jtal . 81 .225 , Privatdisk.
3 */ , 3

•/„ 3 ‘ ,2 » o Deutsche Reichsanleihe 101 .95 , 3°/» Dtsche.
Reichsanl . 91 .20 , 3 ' / - % Preuß . Konsols 101 .80 , Oesterr .
Goldrentc 103 .10 Oesterr . Silberr . 101 .30 , Oesterr . Lose von- 0/ ~ ‘ ' - - - - - '1860152. — ,4 °/» Portug . 48 .40, Deutsche Bank 210 .70, Badische
bank 114 .— Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypothekcn -
Bank 180 .50 , Oesterr . Länderb. 100 .— , Schweiz . Nordost
—.— , Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100 .40

Magdeburg , 27 . Nov . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 8 .60 — .— 8 .90— Nachprod . exkl . 75 Proz.
frend . 6 .80 —7 .05 . Stetig . Krystallzncker 1 . 28 .95 .— Brot-
Rafinade 1 . 29 .20 — .— . Gemahlene Raffinade 28 .95—.— .,
Gem . Melis 28 .45—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Miudestabnahme von 100 Zentnern. ) Rohzucker
1 . Produkt Traufito f . a . B . Hamburgper Nov . 15 .85 — G .,
16 .— B ., — . bz,per Dezember 15 .95 — G ., 16 .0 5B ., —.— bz .,
per Jan .- März 16.15 G ., 16 .20 B . —.— bz ., per Mai 16 .40 G .,
16.45 B ., — .- bz ., per August 16 .80G., 16.85 B ., — . bz .
Tendenz ruhig.

— Berlin , 27 . Nov. Spiritus, 70cr loco 42 .20 , 50er —.
— Hamburg , 27 . Nov . Kaffee good. average Santos .

Schluß- Kurse, per Dezember 28— Pfg , per März 28° .« Pfg .

Verloosung . (Ohne Gewähr ) .
Stadt Barletta 100 Lire - Loose vom Jahre

«ilii187 0. Ziehung am 20 . Nov . 1902 . Auszahlung am 20.
1903 . Gezogene Serien : Nr 342 1581 8254 3630 3836 oO»
5686 . Hauptpreise : Ser . 103 Nr . 13 30,00 0 Sire . « 'V
4357 Nr . 7 1000 Lire, Srr . 1487 Nr . 40 . S . 4261 Nr i
Ser . 5654 Nr . 10 ä 300 Lire . Ser . 1623 Nr . 18, Sw
5255 Nr. 2 , Ser . 5950 Nr . 41 ä 2 50 Lire . Ser . 1 ^
Nr . 12, Ser . 3450 Nr. 14, Ser . 5081 Nr . 3 , Ser . &!£
Nr . 16 ä 200 Lire. Ser . 165 Nr . 4, Ser . 167 91r-
Ser . 756 Nr . 11 , Ser . 980 Nr . 34 , Ser . 990 Nr. 12,
1113 Nr . 32 , Ser . 1136 Nr . 27, Ser . 1209 Nr. 13 , %

a;
1577 Nr. 2, Ser . 1879 Nr . 25 , Ser . 1922 Nr . 17 .
2616 Nr . 50 , Ser . 2729 Nr . - 36, Ser . 2752 Nr . 13,
2808 Nr . 8, Ser . 2874 Nr . 33, Ser . 3009 Nr. 5, Ser . ^
Nr . 47, Ser . 3235 Nr. 7, Ser . 3337 Nr. 44 , Ser . 3«
Nr. 35 , Ser . 3681 Nr . 44, Ser . 3919 Nr. 22, Ser . 41 «
Nr . 22 , Ser . 4214 Nr . 15, Ser . 4220 Nr . 49, Ser . 43l-
Skr. 46 , Ser . 5046 Nr. 42, Ser . 5397 Nr. 5, Ser . 540
Nr . 15, Ser . 5897 Nr . 31, Ser . 5899 Skr. 22 , Ser . E
Nr. 49 ä 100 Lire. Alle übrigen gezogenen Nummern >
50 Lire . —

Karlsruher Standesbuch - Auszüge . .
Geburten : 20. November . Emil, Vater Karl MartH

Schutzmann . — 22 . Nov . Karl Friedrich , Vater SebastM
Merz , Eisengießer . — 24 . Nov . Alfred Georg Otto, Vus
Georg Zehe , Kaserneninspektor . — 25 . Nov . Robert , M ?,
Robert Steimlc, Maschinenarbeiter . — 26. Nov . Nud »"
Wilhelm, Vater Peter Skicola, Kaufmanin_ *

Großh . Hoftheater .
Samstag , 29 . November . Abthl . L. 20 . Ab .- Vorst . Kle»°

Preise. Das fünfte Kai , Lustspiel in 3 Akten von Hugo L >̂

liner Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

knW8 . IulmsStraTKMmhe. knl! 8tgii .
Kaiferstratze 143 , nächst dem Marktplatz ,

i Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffe, Passementerien , Spitzen , Knöpfen,

| Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern . Stän¬
diger Eingang von Neuheiten .

Soeben erschien in neuer Auflage :
Me christl. Familie m Lamgfe

gegen feindliche Mächte , 6 . Allst ., geb.
M . 3 .20 GeschenIS- Einband M . 4 .-

dasfelbe - Prachtausgabe - 7. Allst .
geh. M . 10 .—, Extra-fein M . 16 .—.

Das vorzügliche Buch von Canonicus

tng gewinnt jedes Jahr, mit jeder neuen
uflage neue Freunde und verdient auch

jede Empfehlirng . — Die feine Ausgabe
ist ein kleines Prachtwerk , das als Ge¬
schenk überall Freude und Genngthuung

ereilen wird . Zu beziehen durch alle
nchhandlungcn .
Freibnrg ( Schwelst.

ilniserlitnts -Lnchliandliing <8. Veiih ) .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Theil¬

nahme anläßlich des Hinscheidcns
unseres lieben Gatten nnd Vaters,

Bekanntmachung.
Nr . 20061 . Vor einiger Zeit hat sich hier ein Institut „ Elektron " auf-

gethan , das sich die Behandlung von Stoffwechselkrankheiten wie Gicht, Rheu¬
matismus , Zuckerkrankheit, Fettleibigkeitund Nervenschwäche vermittelst elektrischer
Ströme , Glüh- und Bogen -!

' ~ . . " ~Lichtbäder und dergleichen zur Aufgabe macht.

Ferdinand Wsliach,

Das
„ Institut " stand Anfangs unter der Leitung eines approbierten Arztes . Nach
dem Ausscheiden desselben hat jedoch der Besitzer der Anstalt, Ludwig Kaufmann
aus Mannheim, ursprünglich Metzger von Beruf, selbst die Leituug übernommen .

Es unterliegt nun keinem Zweifel , daß die Behandlung eines gewissen
beschränkten Gebietes von Krankheiten durch die Anwendung von elektrischenLicht¬
bädern und Bestrahlungen mit elektrischem Licht eine lvirksame Unterstützung
finden kann . Dagegen ist eS stark übertrieben und geeignet , das Publikum irre -
zuführcn und zu täuschen, wenn diese Lichtkuren auch gegen Stoffwechselkrankheiten
und dergl . schlechthin angepriesen werden . Jedenfalls dürfen derartigeKuren nur
nach sachverständiger d . h . ärztlicher Anordnung unternommen und - nur unter ärzt¬
licher Leitung durchgeführt werden . Bei ungeeigneter Auswahl der Krankheits¬
fälle und ungeeigneter Auwendung der kcinesivcgs indifferenten Kurmittel kann
erheblicher Schäden gestiftet werden .

Es muß daher dringend davor gewarnt werden , ohne ärztlichen Rat und
ärztliche Kontrolle sich derartigen Kuren zu unterziehen .

Karlsruhe, den 17 . November 1902 .
Der Ortsgesundheitsrat :

S i e g r i st .

— Eröffnung
einer Wurstlvaarenfiliale

Ecke Wppurnr- und Werderjiraße.
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Dr. Horstmann .

für die zahlreichen Kranzspenden i
nnd die ehrenvolle Lcichenbeatcitung !
sagen wir Allen , insbesondere den
Herren Professoren der Technischen
Hochschule und dem kathol . Arbeiter- |
verein , herzlichen Dank.

Karlsruhe, den 28 . Nov . 1902.
Katharina MoSbach , geb . Lurgrrl , |

nebst Kindern .

Acholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die statutgemäßc heil . Messe für daS
verstorbene Mitglied Feld . Mosbach ,
Diener, findet Sonntag , 30 . November, '
Morgens 7*7 Uhr , in der Bernhardus-
kirche statt. Der Vorstand .

Agentur der Merimscheil Anstalt in Freiburg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . StefanSkirche.
Ilncli - und I &mistliandlimg .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc .

Die neuere » Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬
liche wie populäre, sind stets vorrüihig, wie auch ein gewähltes Lager
nllxr andere » Litteraturgebiete. Ansichtssendungen bereitwilligst .

.Kataloge , Prospekte gratis nnd franco . Telefon 1286 .
* Alle in diescr Zeitung angezeigten oder einpfohlenen Bücher u . dergl . *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt .

Das altrenommirte

Anzeige

Kürschner
Karlsrulio

Kaiscrstrasse 127
Telefon 274

empfiehlt , als

eihnachts-
Geschenke.

Wir beehren uns , der hoch würdigen Geistlichkeit ,
tit . Architekten anzuzeigen , dass wir in

Karlsruhe , Leopoldstrasse 13 ,
Rückgebäude ,

eine Filiale der

Eberle ’schen Kunstwerkstätte ,
Gebr. EVIezger in Ueberlingen a . See ,

Regenschirme
in reicher Auswahl und in nur bester
Waare und solidester Arbeit empfiehlt ,
weil keine Ladenmiethe , zu billigsten
Preisen

Val. Reinhart,
Herrenstraße 16 , 2 . Stock.

Repariren und Ueberziehen
schnell und pünktlich.

holographische Apparate
ui alles Zielt ln reichster Aasiall.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. I86 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle znr Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 134b .

Brautschleier
Tülle

in jeder Preislage

empfehlen

Gebr . Ettlinger ,
Kaiserstrasse 199 .
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errichtet haben und empfehlen wir uns für alle in das
Gebiet der kirchlichen Kunst (Sculptur und Malerei ) ein¬
schlagenden Arbeiten .

Unser Geschäft in Ueberlingen bleibt gleichwohl
bestehen .

Ueberlingen a. 8 ., 9 . November 1902.

Mariarrischer Mädchenschntz .
Herrenstratze 23 , 2 . Stock , Telefon 1802 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23,

, 2 . Stock .
j Zugleich empfehlen wir unser „ Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräulein

1iftir Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Vorstand .

Pelz - Garnituren
Pelz -Muffen
Pelz -Colliers
Pelz -Stola
Pelz -Kragen
Pelz -Baretts
Pelz -Mäntel
Pelz -Teppiche
Pelz -Raubthierdeken
( mit « aturalisirten Knöpfen )
Pelz - Vorlagen
Pelz - Fusstaschen
Pelz -Jagdmuffen
Pelz -Haudschuhe
Pelz -Mützen
( für Herren und Knaben )
Pelz -Kragen
( für Herren und Knaben )

u . s . w. u . s . w .

hervorragend unübertroffen
grosser Auswahl

zu
bekannt billigen Preissen !

Eberle ’sehe Kunstwerkstätte
Gebr. Mezger .

Wohlthütigkeits-Anfführnng
tm

zu Gunsten des St . Josefshauses .
Eonntag » den 30 . November , Nachmittags 4 Nhr , werden

unteren Saale des Cafb Nowack zur Aufführung kommen :
1 . Die hl . Dorothea . Drama in 3 Akten .
2 . Drei Iiebenswege . Schauspiel in 5 Akten .

Zu Gunsten des St . Josefshauses gestatten wir uns ein kleines Eintritts¬
geld zu erheben . Das Komitee .

r

Eine grossartige Auswahl in

finden Sie bei

9

h Mänilcr -Vinceiitills -Vemn Karlsruhe.
Bitte .

4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711 .
Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von

Instrumenten zu Mk . 90 .— , 110 — , 140 — , 190 . — , 260 .— , 1
310 .— u . s . w . bis Mk . 1200 . — steht frei zu Diensten .

Bei Eintritt des Winters und der damit in mancher Familie zu Tage
tretenden Sorge um die täglichen Lebensbedürfnisse richten wir an unsere Gönner

j und Freunde, sowie an alle Diejenigen , welche zur Linderung der Noth unserer
Mitmenschen ein warmes Herz haben , die Bitte, unsere Vereinsthätigkeit durch
milde Geldspenden unterstützen zu wollen . Gaben in Geld , wie auch Naturalgaben,
abgelegte Kleider , Bett- rc . Wäscheu . dgl . nehmen dankbarst entgegen die hochw . Hcrre » :
Knorzer , Stadtdekan und Geist ! . Rath , Br eitle und Jscma nn . Stadtpfarrer ,Link und St u mp f . Pfarrkuraten ; ferner A . Flink , Herrenstraßc 56 , F . Schmidt ,
Karlstraße 70, D . Rößler , Herrenstraße 56, K. Kiefer , Augartenstraße 4,I . Scharer , Winterstraße 49 , H . Hofmann , Luisenstraße 16. G . Krämer ,
Wilhelmstraße 50, E . Siebold , Putlitzstraße 8, und die Agentur der
Literarischen Anstalt , Herrenstratze 34 .

werden fortwährend angekanft .
Erbpriuzenstraße 21 , 2 . Stock.

(Miilcifiimi
werden fortwährend angekauft : Krenz -
straße 10 , bei der Kleinen Kirche.

Baumwollene Halbwollene
Reinwollene

Bett - Teppiche ,
schwerste Gualitätr », xrachwoste Nesstus, in
reicher Auswahl offcrirt

J . Schneyei * ,
Ecke Marien - und Werdrrstraste.

Empt -filkU unser- sell-stz - rcttccr ««
'

AfaB'»lti£©4w ©8l£Gu
«ar .intlrt rein von vv Pfg . an pr.t'It -r, In Gebinden von 17 Liter an und
erklären uns intit , falls die Waare
nickitzur größten Zusrledenheit au? fallen
sollte , dieselbe auf unsere Kosten zu-
ruckzunebmen . Proben gratis ,: .sra - cot-vlir. Lvlk , ilX*wci1f1r yjr. 47.

Handschuhe,
Cravatten,

Hosenträger,
Regenschirme

anerkannt yorzngl -
Qualitäten , empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger ,

Karlsruhe ,
KaBerstrasse 1 ! 6

ülk. 575000 l,ai"s
dabei Haupttreffer Mk. 100000 koin^ .i
zur Ausspielung vom 13.— 18. Dez >D "
in der

2. Berliner Woty- Kreuz -

Kelökotterie
zur Errichtung von Heilstätten
Lungenkranke .

Loose ä Mk . 3 .30, Porto und
30 Pfg ., von

Carl Cfötz ,
Bankgeschäft, Karlsruhe i.

flV

Äc
tzj,

3llt
beil
f n
Zoll
bei ,
°lc

hex:
wit
w
Nit
De
letz
klc>
hU :
Sir
Ko ,
>n,i
# h
To
De
c('e
flOi
Pg
«Sü

^ Q
1'

;
sinSi
toti
Stü,

Aeiraih .
Ein älterer Herr, katholisch, mit 0!^

gesichertem Einkommen ,
gefährtin.

Diskretion Ehrensache .
Gefl . Mittheilung nebst Photograph

und Angabe der Verhältnisse unter
an die Expedition des „Badischen
achters " höflich erbeten .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik ,
Vermischte Nachrichten und Gericht

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton, Theater, Concerte Sf11

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel - 5

Für Handel und Verkehr ,
' it

Landwirthschast , Inserate und Re»«
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe-
Rotations -Druck nnd Verlag der ^ %
gesellschast „ Badenia " in Skarirr- '

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Dirc' tor-
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